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Lavals Kammer-Rede
Parts , 1. Dez. Außenminister Laoal verlas am Freitag

nacht in der Kammer seine außenpolitischeErklärung ,
in der es a . a . folgendermaßen heißt : „Die Interessen unseres
Landes Lecken sich mit denen des Friedens . Um beide verteidigen
zu können. mußunserLandstarksein , was wiederum die
innere Ordnung und die Gesundheit Unserer Finanzen voraus¬
setzt. Europa ist beunruhigt . Die Völker verfolgen die Haltung
ihrer Führer und fordern von ihnen , ihre Hoffnungen in die
Tat umzusetzen . Es gibt für einen Außenminister Frankreichs kein
edleres Ziel , als an diesem mehr denn je notwendigen inter¬
nationalen Werk der Wiederversöhnung und der Stärkung des
Friedens zu arbeiten . Diese Politik verfolgen wir .

Frankreich hat
Verhandlungen mit Italien

ausgenommen , die sich unter günstigen Bedingungen abspielen.
Das Ziel dieser Verhandlungen ist die Dauergeilallung der
Freundschaft beider Länder . Wenn man die Zusammenarbeit von
allen Schwierigekiten befreit , jo werden sie die geistige Freiheit
wredergewinnen . die notwendig ist um sich die europäisch« Ver¬
antwortlichkeit teilen zu können. Ich brauche wohl nicht beson¬
ders darauf hinzuweisen, daß diese Verhandlungen nicht ganz
ihren Zweck erfüllen , wenn sie nicht gleichzeitig alle Garantien für
eine Annäherung zwischen Italien und der Kleinen Entente und
insbesondere mit Südslawien dielen . Die französisch- italienische
Annäherung wird sich deshalb auch aus die Interessen eines gro¬
ßen Teiles der europäischen Völker ausdehnen . Die Franzosen
werden dieser Verständigung mit Italien nichts von dieser ihrer
Aufassung opfern . Nichts wird sie Treue Frankreichs zu seinen
Verbündeten schmälern, und diese Versicherung gilt um so mehr,
wenn es sich um ein Volk handelt , das gerade in diesem Augen¬
blick durch die gleichen traurigen Ereignisse betroffen worden ist
wie Frankreich , nämlich Südslawien . Die Verhandlungen mit
Italien muffen über die Unabhängigkeit Oesterreichs hinaus zu
einem Abkommen führen , das den Frieden in diesem Teil Eu¬
ropas sestigt.

Der Ostpakt

Zur gleichen Zeit verhandelt Frankreich über die Bedingun¬
gen eines gegenseitigen Beistandspaktes , der dieselben Ergebnisse
für Osteuropa herbeiführen soll Bei keiner dieser Verhandlungen
verfolgt Frankreich eigennützige Ziele Ohne sich um dis Innen¬
politik oder die Form des Regimes zu kümmern, ist Frankreich
bereit , mir allen Ländern diese Politik der Wiederoersöhnung
zu betreiben , die dasselbe Ziel verfolgen. Niemand ist aus¬
geschloffen , und deshalb kann diese Politik nicht als ein An¬
griffsmanöver gegen irgend einen Staat ausgelegt werden. Alle
Regierungen , mir denen man aus dem Fuße der Gleichheit und
unter Berücksichtigung ihrer Würde verhandeln wird , werden
aufgeforoert werden , sich genau zu äußern , ob sie ihren euro¬
päischen Pflichten Nachkommen wollen oder sich ihnen entziehen.
Es gibt einen Grundsatz, dessen Notwendigkeit jeder anerkennen
muß Das ist die Aufrechterhaltnng der gegenwärtigen Grenzen.
Wer diese Grenzen anders ziehen will , stört den europäischen
Frieden . Man fragt sich oft wohin die Politik führt , die Frank¬
reich seit einiger Zelt mit Sowjetrußlanü geführt hat.

Einladung an Deutschland zum Ostpakt
Man fragt sich andererseits , ob die französische Regierung nicht

daran denke , mit Deutschland ein» besondere Politik einzuleitcn .
Man vernicht, Zweifel an der Kontinuität und Einheitlichkeit
der französischen Außenpolitik auskommen zu kaffen . D>e fran¬
zösische Regierung hat aber nur eine Haltung . Sie ist mit der

Schaffung einer internationalen Zusammenarbeit beschäftigt und
wünscht dieser Zusammenarbeit keine zweiseitigen Verträge hinzu-

zuiügen . Rußland ist vollkommen einig mit Frankreich über die¬
ses kollektive Vorgehen , dessen Initiative es nicht ergriffen hat .
Die französisch - russische Solidarität wird offen zutage treten zu¬
gunsten aller und zugunsten der Festigung des Friedens Ost¬

europas . Deutschland ist eingeladen worden und wird erneut
unter den gleichen Bedingungen wie alle anderen Länder cin-

geladen , diesem gegenseitigen Beistandspakt be ' zutreten , indem es
die gleichen Garantien findet , wie die, die es den anderen Län¬
dern zuteil werden läßt .

Zuerst die Sicherheit !

Der Reichskanzler Hitler hat seinen Willen zum Frie¬
den kundgetan . Wir fordern ihn auf . seine Worte in Handlungen
umzuietzen. indem er sich der Politik anschlietzt , die wir in Osi-

eurooa verfolgen . Gewisse Leute fragen sich , warum Frankreich
sich so eifrig an einer Pakipolilik interessiert, die einen

großen Teil der europäische» Länder umfaßt , und ob es sich da¬

durch nicht weit von seinen eigenen Grenzen enrsernle Verant¬
wortlichkeiten zuzieht. die es verhindern könnte. Die Wahrheit
ist aber die . daß es mit einer derartigen Politik die Risiken eines

Krieges vermindert , denn in der heutigen Ze>t würde ein solcher
Krieg auf keinen besonderen Teil Europas beschränkt bleiben.
Die Erfahrung hat dies gelehrt . Wir haben stets behauptet , daß
die Sicherheit zunächst garantiert sein muß . um
an die Einschränkung der Rüstungen zu gehen. Mangels jeder
Garantie eines gegenseitigen Beistandes in einem verirrten Eu¬

ropa mißtrauen die einen Völker den anderen , da sie nur au :
ihre eigenen Krätte rechnen können . Deshalb müssen sie in der

Weiterentwicklung ihrer Rüstungen Vas einzige Instrument sür
ihre Sicherheit suchen. Durch die Herstellung eines weit genug
ausgespannten Netzes von Kollektivpakten . die feierlich
unterzeichne: werden , kann man hoffen , unter den Nationen das
Vertrauen wieder herzustellen, das allein als die Vorbedingung
sür das schönste menschlich« Werk angesehen werden muß : näm¬

lich die internationale Verständigung sür die Einschränkung und

Begrenzung der Rüstungen .

Vorgestern hatBaldwin vor dem englischen Unterhaus die

Beunruhigung dargelegt , die sein Land für den europäischen
Frieden infolge der starken deutschen Ausrüstung in Mißachtung
der militärischen Klauseln Ves Versailler Vertrages fühlt . Der
edrenvolle Staatsmann hat nichtsdestoweniger di« sofortigen
Maßnahmen genauer darlegen muffen, die England ergreifen
wird , um sich gegen die Gefahr zu schützen . Reichskanzler Hit¬
ler har erklärt , daß die augenblicklichen Grenzen Deutschlands
ihm genügten Um seine Militärpolitik zu rechtfertigen, hat er

aus die Würde seines Landes hingewiesen . Wie wird er morgen
aver eine ähnliche Rechtfertigung finden , wenn Deutschland das
niemand bedroht , sich weigert , seinen Anteil an der kollek¬
tiven Organisierung des Friedens , so, wie er ihm
angeboten worden ist, zu nehmen, d. h. in der ganzen moralischen
Rolle , die einem großen Lande Vorbehalten ist , dessen Solidarität
lür Las Gedeihen und die Zukunst der europäischen Allgemein¬
heit sein kann. Wir denken nicht daran , vor der durch die deutsche
Ausrüstung gegebenen Tatsache «ns zu beugen oder uns den Ver¬

pflichtungen zu entziehen , die sie «ns auferlegt . Aber wir wol¬
len glauben , daß Deutschland in dem Augenblick , wo es seine
Sorgen um den Frieden versichert , verstehen wird , daß es seine
moralische Verantwortlichkeit vor den anderen Ländern nur noch

verstärkt , wenn es sich weigert , an dieser . P ol i t i k der Zu¬
sammenarbeit mitzuarbeite » , zu der es von allen auf¬
gefordert wird . Ich wiederhole , daß es sich um e i n e e h r l i ch e
Einladung handelt , die wir ihm gemacht haben.

Zwischen
Frankreich und Deutschland

gibt es keine territorialen Streitfragen . Die
Saarfrage muß normal und für beide Länder zufriedenstel¬
lend geregelt werden . Sie ist durch den Friedensvertrag in einen
internationalen Rahmen gebracht worden , den sie beibehalten
muß. Es hängt von Deutschland ab , ob sich die Volksabstimmung
unter normalen Bedingungen vollzieht. Wir für unser Teil haben
nur den einen Wunsch , die Abstimmungsrreiheit und das Abstim¬
mungsgeheimnis gewahrt zu sehen . Wir verbeugen uns von
vornherein vor dem Ergebnis dieser Abstimmung. Wir geben
der Hoffnung Ausdruck, daß die Ordnung nicht gestört wird .
Frankreich bleibt auch weiterhin bereit , seinen internationalen
Verpflichtungen nachzukommen, wie es seine Pflicht ist . Wir bit¬
ten außerdem andere Länder , mit uns zusammen die Aufgabe der
Polizei zur möglichen Wiederherstellung der Ordnung zu über¬
nehmen. Wir erklären vor Deutschland und vor der Weltöffent¬
lichkeit ohne irgend einen Hintergedanken unseren Wunsch , nichts
zu übernehmen , was nicht strikte in den internationalen Rahmen
fällt . Wir haben berechtigte Interessen zu vertreten Unsere
Unterhändler im Dreier - Lusschuß haben Anweisungen erhalten ,
um diese Interessen zu verteidigen ."

Der Völkerbund als Rettung
Laval erklärte sodann , daß Frankreich seinen Glauben in die

internationale Politik der Zusammenarbeit und i„ den Völker¬
bund nur wieder zum Ausdruck bringe , indem es bis zum Schluß
sämtliche im Zusammenhang mit dem Saarproblem aufgeworfe¬
nen Fragen unter der Autorität des Völkerbundes behandle. Es
sei außerdem ein erhabenes Zeichen sür das Vertrauen in den
Völkerbund , Las Südslawien durch seine Klage vor das Genier
Gremium gegeben habe . Dies sei ein Grund mehr für die Ver¬
treter Frankreichs , dem Völkerbund seine Unterstützung nicht zu
versagen, denn die französische Regierung betrachte die Weiter¬
entwicklung des Völkerbundes als eine unerläßliche Bedingung
für die Aufrechterhaltung und Stärkung des Friedens . Nur im
kollektiven Rahmen und in den Grenzen des Völkerbundspaktes
wünsche Frankreich seine Bemühungen um den Wiederaufbau
Europas fortzusetzen .

Laval gab der Hoffnung Ausdruck, daß er durch seine Erklä¬
rungen die Zweifel und Beunruhigungen bei denen ausgemerzt
hätte , die durch die bisherigen Bemühungen der französischen
Regierung alarmiert sein könnten. Er habe der Kontinuierlich¬
keit der französischen Politik Ausdruck gegeben und er gebe allen
Verbündeten und Freunden die Garantie der Anwesenheit Frank¬
reichs in Genf , die sich aktiver und vertrauensvoller denn je ge¬
stalten werde. Die berufensten Männer hätten kürzlich in Lon¬
don einer ähnlichen Treue Englands zu den Grundsätzen der
kollektiven Organisierung des Friedens , die der Völkerbund ver¬
trete . Ausdruck gegeben . Frankreich beglückwünsche sich, daß eine
volle Uebereinstimmung in dieser Hinsicht es den beiden west¬
europäischen Demokratien erlaube , in der augenblicklichenschwie¬
rigen Lage, in der sich die Welt befinde, eine Politik der engen
Zusammenarbeit fortzusetzen , die als eine Hauptbedingung für
den europäischen Frieden anzusehen sei.

Die Ausführungen des französischen Außenministers wurden
von der Kammer mit großem Beifall ausgenommen.

Als Laoal sich näher mit der Frage Deutschland befaßte,
klatschte man auf allen Bänken Beifall . Als der Außenminister
nach der Beendigung seiner Rede auf seinen Platz zurückkehrre .
verließen die Abgeordneten zum Teil ihre Bänke , um ihm Sie
Hand zu drücken und sür seine Erklärungen zu danken.

Dann folgte Franklin -Bouillon , der außerordentlich scharfe
Erklärungengegen Deutschland richtete und auch der
französischen Regierung vorwars . eine falsche Saarpolitik
betrieben zu haben . Die Ausführungen Franklin -Bouillons
givfelten in der Erklärung , daß mit dem nationalsozialistischen
Deutschland niemals eine Verständigung möglich sei. Franklin -
Bouillon versuchte den Einwänden zu begegnen, daß die national¬
sozialistische Politik sich nach der Machtergreifung geändert habe
und ging dann zum Angriff gegen diejenigen Franzosen über , die
glaubten , Laß mit dem nationalsozialistischen Deutschland eine
Verständigung möglich sei . Das trug ihm einen Zuruf des neu-
sozialistischen Abgeordneten Montagnon ein , der betonte , daß
der Friede nicht gesichert sei , solange die deutsch -französischen Be¬
ziehungen nicht geregelt seien . Er warf Franklin -Bouillon vor,
daß er die Verständigung mit Deutschland störe . Er habe die na¬
tionalsozialistische Bewegung überhaupt nicht verstanden. Frank¬
lin -Bouillon ging dann auf die Unterredung der französische»
Kriegsteilnehmer in Deutschland ein und richtete scharfe persön -
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liche Angriffe gegen Staütrat Monier und den Abgeordneten
Eoy . Zur Saarfrage behauptete er, daß die Ordnung an
der Saar schlecht gesichert sei und richtete wiederum heftige Vor¬
würfe gegen Deutschland.

Nach der Rede Franklin -Bouillons versuchte der Kammerpräsi¬
dent die Aussprache abzukürzen, indem er vorschlug , den Haus¬
halt zu verabschieden, und einen späteren Zeitpunkt für eine
außenpolitische Aussvrache festzusetzen. Auch Laval betonte Sie
Notwendigkeit , den Haushalt anzunehmen mit dem Hinweis . Saß
er am - Samstag an einem wichtigen Ministerrat teilnehmen
müsse. Am Montag morgen werde er nach Genf fahren . Im
Anschluß an Genf könne eine Aussprache auf breiter Grundlage
stattsinden . Diese Ermahnung blieb zunächst ohne Erfolg und
die Aussprache ging weiter . Mehrfach unterbrochen nahm dann
Jean Eoy zu den Angriffen Franklin -Bouillons Stellung .
Gegen den Vorwurf wegen der Fühlungnahme m i t d e u
schen Kriegsteilnehmern führte Eoy aus , daß franzö¬
sische Kriegsteilnehmerverbände schon seit Jahren mit deutschen
Kriegsteilnehmern in Fühlung gestanden hätten , die französischen
Kriegsteilnehmer wollten sich nur unterrichten . Es sei eigen¬
artig , daß niemand in der Kammer gegen die Erklärungen Ar-
chimbauds protestiert habe . Vielleicht sei doch etwas Wahres da¬
ran , daß man ein Bündnis mit Sowjetrußland »orbereite . Der
Stahlring . Len man um Deutschland zu schließen versuche, hätte
nur einen Wert , wenn er vollständig wäre . Aber könne man
auf Polen in dieser Hinsicht rechnen? Es gebe kein Mittel ,
die deutschen Rüstungen zu verbiete«. Es gebe kein anderes
Mittel , als die französische Armee und die Landesverteidigung zu
organisieren und , ohne seine Freundschaften zu verleugnen , mit
Deutschland zu reden . Frankreich habe keine Wahl zwischen ver¬
schiedenen Lösungen . Eoy wandte sich gegen das alte System,
das einen Block gegen einen anderen aufrichte , und erinnerte
daran , daß alle Pakte , die Frankreich abgeschlossen habe , durch
private Verhandlungen vorbereitet worden seien. Die franzö¬
sischen Kriegsteilnehmer wollten sich nicht an die Stelle der fran¬
zösischen Regierung setzen. Aber man würde sich nach einigen
Jahren Vorwürfe machen, daß man im Falle eines Konfliktes
die Möglichkeit zu Verhandlungen nicht wahrgenommen Hab«.

Die weiteren Beratungen wurden dann auf Samstag vertagt .

Lavals Rede und die Pariser Presse
Paris , 1. Dez. Die Rede Lavals wird von der Presse als Be¬

stätigung der Kontinuität ' der französischen Außenpolitik ein¬
mütig begrüßt . Selbst Blätter , die Laval mißtrauisch ge¬
genüberstanden und auch nicht alle Punkte der Darlegungen
vorbehaltlos unterschreiben wollen , erklären sich im großen und

ganzen befriedigt .
Der „Petit Parisien " ist der Ansicht , daß die Erklärungen

Lavals das beunruhigte Europa beruhigen müßten . „La Repu-
blique " spricht von einer loyalen Einladung an Deutschland.
Das „Journal " ist der Auffassung , daß Lavals Ausführungen
zur rechten Zeit kämen. Bemerkenswert sei, daß Ministerpräsi¬
dent Flandin den deutschen Botschafter vor der Sitzung em¬
pfangen habe . Was an Lavals Darlegungen besonders beein¬
drucke, sei die offenkundige Absicht , alles zu unterstreichen, was
England mit Frankreich verbinde . Wenn Deutschland seinen
Friedenswillen beweisen wolle , so brauche es nur dem System
der Pakte beizutreten , die aus der Erhaltung der jetzigen Gren¬
zen beruhten . Pertinax , der im „Echo de Paris " allerhand Aus¬
stellungen an Lavals Rede zu machen hat . kommt nichtsdesto¬
weniger zu der Schlußfolgerung , daß alles in allem Laval Zu¬
stimmung verdiene . Das „Petit Journal " stellt seine Betrachtun¬
gen über Lavals Rede ausschließlich auf die deutsch - fran¬
zösische Frage ab . Die Erklärungen des Außenministers und
die Fühlungnahme , die die ehemaligen französischen Frontkäm¬
pfer und Herr von Ribbentrop in Paris gehabt hätten , ge¬
statteten es , die Wichtigkeit und gleichzeitig die Schwierigkeiten
einer deutsch -französischen Annäherung zu ermessen Laval habe
den F̂ührer des neuen Deutschlands gebeten, seinen Wort »
durch Handlungen eine positive Bedeutung zu geben, insbeson¬
dere durch die Teilnahme am Ostpakt.

Die südafrikanische Anion gegen eine Anglieherung
SüdwMf Ms

London , 1 . Dez. Aus einer Meldung des , .Times " -Dsrichter-

statters in Kapstadt geht hervor , daß die südafrikanische Regie¬
rung einer Angliederung Siidwestafrikas an dld Union in Form
einer fünften Provinz nicht günstig gegenübersteht.

Im einzelnen führt der Berichterstatter u . a . aus : Die süd¬

westafrikanische gesetzgebende Versammlung hat zwar am Don¬

nerstag mit einer Zwei -Drittelmehrheit eine Entschließung zu¬
gunsten der Aygliederung Südwestafrikas als fünfte Provinz an
die südafrikanische Union angenommen . Die südafrikanische Re¬

gierung kann jedoch eine Entschließung der südweftafrikanischen
Versammlung über Verfassangssragen durchführen , bevor diese

Entschließung nicht einen Monat lang auf dem Tisch des südaf¬
rikanischen Parlaments gelegen hat . Das Parlament wird erst
ungefähr Mitte Januar Zusammenkommen, sodaß frühestens im

Februar etwas geschehen kann . Ueberdies hat der Verwalter
von Südwestafrika ' angedeutet , daß die südafrikanische Union
der Angliederung nicht günstig gegenübersteht Er sagte in sei¬
ner Rede , die südafrikanische Regierung habe noch keine endgül¬
tige Politik in dieser Frage beschlossen. Aber sie r lle

nichts mit einer mehr oder weniger v ert .
' - l -

ten Annektion oder mit irgend etwas zu tun haben, das
das der Union durch Ernennung zur Mandatsmacht be¬

wiesene Vertrauen erschüttern würde . Auch sei der südafrika¬
nische Steuerzahler nicht erpicht darauf , neue Lasten auf sich zu
nehmen . Die Wirtschaftslage des Südwestgebietes würde sich
nicht bessern. Die Einwohner würden Steuern von der Höhe ,
wie sie in her Union gezahlt werden müssen , d . h . höhere Steu¬
ern , bekommen Die Vertretung des Gebietes im südafrikani¬
schen Parlament würde keinen großen Wert haben , da ihm bei

seiner jetzigen Vevölkerungszah ! nur drei Mandate zustehe»
würden . Man erwarte daher in Kapstadt , daß die südafrikani¬
sche Regierung einen Ausschuß zur gründlichen Prüfung der

Frage einsetzen werde .

Schwerer griechisch-Wearischer GrenzzuiWenW ?
Saloniki , 1 . Dez . Nach Meldungen aus Drama überschritten

einige Pomaken -FamilienV ( so werden die bulgarischen Moham¬
medaner genannt ) die griechisch - bulgarische Grenze bei Thermia
und wurden von bulgarischen Soldaten angeblich S Kilometer
rief in griechisches Gebiet hinein verfolgt . Fünf Pomaken wur¬
den getötet und mehrere Frauen und Kinder verwundet . Die
überlebenden Pomaken sollen von den bulgarischen Soldaten un¬
ter Zurücklassung der Leichen nach Bulgarien zurückgeführt wor¬
den sein . Am Samstag fand eine Zusammenkunft des griechi¬
schen und bulgarischen Eernzkommandanten statt wegen dieser
schweren Grenzverletzungen .



Ir . Rick vor dt» GrevzlmddtvAe»
„Das Dritte Reich vergißt keines seiner Glieder "

Auf der Grenzlandkundgebung am Samstag in Beuthen ,
die mit der Eröffnung einer thüringischen Spielzeugfchau verbun¬
den ist , hielt Reichsminister Dr . Frick eine längere Rede , in
der er u a . ausführte :

„Das durch unermüdlichen Schaffensdrang und rührigen iSs-
wecbefleig sich auszeichnende Oberschles > en har an deck in¬
dustriellen Gedeihen anderer deutscher Landesteile seit jeher leb¬
haften Anteil genommen . So werden auch die Erzeugnisse thü¬
ringischer Heimarbeit gerade hier die Würdigung erfahren , die
ihrer Eigenart und Mannigfaltigkeit zukommt . Aber wie Las
Werk ihres Fleißes auch entstehen mag . dicht das Was der Arbeit
entscheidet im nationalsozialistischen Staat , sondern daß der
Schrecken der Arbeitslosigkeit aus deutschen Landen verschwinde .

Ich kann hier nicht daraus verzichten , die Teilung Ober
schlesiensdurch das .Versailler Diktat zu erwäh¬
nen , das ein einheitliches , aufeinander abgestelltcs und eng ver¬
flochtenes Industriegebiet in zwei Teile geschnitten hat . Ich
hoffe , daß die gegenseitigen Beziehungen , die im Genfer Ab¬
kommen . dem ersten zweiseitigen deutsch - polnischen Vertrag , ihre
rechtliche Grundlage gesunden haben , sich jetzt so auswirken wer¬
den wie es dem Geiste des deutsch- polnischen Freundschaftsabkom¬
mens entspricht . Die freie eigene Entwicklung aller derjenigen
Reichsdeutschen , di ? sich in Oberfchlssien . wie im ganzen
Reiche , zum polnischen Volkstum bekennen , haben wir , entspre¬
chend den Weisungen unseres Führers zu den Volkstums -
frogen , sichergestellt . Wir hoffen zuversichtlich , dag auch auf die¬
sem Gebiete gerade in Ostoberschlesien entsprechende Schritte der
anderen Seite folgen werden . Denn genau wie Polen sich
für seine Volksgenossen in der ganzen Welt und besonders !m
benachbarten Deutschland interessiert , werden auch wir niemals
aufhären , uns für unsere deutschen Volksgenossen im Nachbar -
lanüe Polen einzusetzen . Beide Völker , die so stark aufeinander
angewiesen sind , haben heute in der Arbeit für den Wiederauf¬
bau und fürdieErfiillungdesFriedens starke gemein¬
same Interessen . Gerade Oberschlesien mit seinem dichten In¬
dustriegebiet wird nur in friedlicher Arbeit zu neuem Wohlstand
aufsteigerr können . Die Bevölkerung , die nach ihrem Bekenntnis ,
ihrer kulturellen Entwicklung und ihrer Siedlungsgeschichte zum
deutschen Volkstum gehört , weist mit da ? beste Menschenmaterial
aus , das Deutschland heute besitzt.

Nach einem Rückblick auf die Geschichte Schlesiens fuhr Reichs -
Minister Dr . Frick fort : So wie damals 1920 hier in Oberschlesien
entsprechend dem Versailler Diktat eine Volksabstimmung statt -
sand , in der sich die Bevölkerung Oberschlesiens in überwältigen¬
dem Mage zum Deutschtum und zum Deutschen Reich bekannt
hatte , so stehen wir jetzt im Saargebiet vor der letzten
Völksabstimmung . die im Versailler Diktat festgelegt wurde . Im
Westen wie im Osten Bollwerk und bestes deutsches Volkstum .
Ich bin überzeugt , dag der Klang der Glocken an der Saar , die
die Stunde der Freiheit , der Wiedervereinigung mit Deutsch¬
land einläuten werden , hellsten Widerhall gerade hier in Ost -
oberschlefien finden wird . In dieser innigen Volksverbun¬
denheit wird sinnfälliges Zeugnis für die Einheit der Na¬
tion abgelegt : Ein Volk , ein Führer , ein Reich ! Diese herrliche
Einheit der Nation findet ihren sinnfälligen Ausdruck in der
vom Führer eingeleiteten Winterhilfe . In den Rahmen dieses
Hilfswerks gliedert sich auch die Thüringen - Schau im Landes¬
museum ein . Wenn jede Arbeit den deutschen Menschen adelt ,
dann verdient jene Bevölkerung und ihr Werk von Stadt und
Kreis Eonneberg im Thüringer Land mit Rücksicht auf ihre
schweren Lebensbedingungen besondere Achtung und freudige
Aufnahme , und an dieser Stelle muß ich wie auch schon früher
— anerkennen , daß gerade das Sonneberger Gebiet in Thüringen
eine Hochburg der deutschen Freiheitsbewegung gewesen ist Md
damit wesentlich zum Sieg « der nationalsozialistischen Idee in
Thüringen und im ganzen Reiche beigetragen hat .

Die Deutschen Oberschlesiens diesseits und jenseits der Grenzen
aber sollten aus meiner heutigen Anwesenheit in der südöstlichen
Stadt Deutschlands und aus der durch mich erfolgenden Eröff¬
nung der Sonneberger Spielzeugschau in Beuthen entnehmen ,
dag das neue , das Dritte Reich , keines seiner Glieder
vergißt , und der nationalsozialistische Staat in Treue seiner
Getreuen gedenkt und sie nie und nimmer verlassen wird .

Rede Dr. Tricks in Chemnitz
Chemnitz , 1 . Dez . Reichsinnenminister Dr . Frick weilte am

Freitag abend in Chemnitz, , um hier in zwei großen Kundge¬
bungen der NSDAP , zu sprechen . Der Minister schilderte zu¬
nächst die Totengedenkfeier des Arbeitsdienstes am Totensonn¬
tag in Berlin , die ein erschütterndes und zugleich ergreifendes
Erlebnis sei . Es sei nötig , sich einmal loszulösen von den All¬
tagssorgen und einmal Umschau und Rückschau zu halten und
den Blick auf das große Ganze zu richten . Denn diese Feier¬
stunde der Erbauung und des Jnsichgehens seien geeignet , den
Menschen wieder emporzurichten und das Große zu sehen . Der
Minister schilderte die bisher durch Adolf Hitler erzielten Er¬
folge auf allen Gebieten der Wirtschaftspolitik . Nachdem er dis
bisher erlassenen Gesetze auf dem Gebiete der Reichsreform
gestreift hatte , kündigte er neue Maßnahmen auf diesem
Gebiete an , unter anderem eine territoriale Neuglie¬
der ungdesRerchesinReichsgaue sowie eine deutsche
Gemeindeordnung , die die Grundlage für die innere Verwal¬
tung Deutschlands bilden werde . Weiter kam der Minister u.
a . auf die am 13. Januar stattsindende Saarabstimmung
zu sprechen und betonte , diese . Abstimmung über ern Gebiet , das
seit IS Jahrhunderten deutsch ist . habe nur durcki . eine Verdre¬
hung der wirklichen Verhältnisse in den Versailler Vertrag
ausgenommen werden können . Der Führer habe in ehrlichem
Verständigungswillen mehrmals die Hand zu einer friedlickien
Beilegung des nur Deutschland und Frankreich inter¬
essierenden Streites geboten : aber die Angebote feien nicht an¬
genommen worden . Zum Schluß wies Dr . Frick aus die schönste
Art der Bezeugung einer wahren Volksgemeinschaft hin , näm¬
lich das Winterhilfswerk zu unterstützen . Deswegen , sagte der
Minister wörtlich , richte ich heute abend diesen dringendsten
Appell an Sie : „Spenden Sie nicht , sondern opfern Sie ! Opfern
Sie für das Winterhilfswerk und damit für die deutsche Volks¬
gemeinschaft ".
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Der Herzog und die Herzogin von Kent .
Das offizielle Bild des jungen Paares , das von dem Hof¬

photographen im Thronsaal des Buckingham -Palastes ausge¬
nommen wurde .

Die deutsch -französischen Wirlschastsrrerhandluugen
abgeschlossen

Paris . 1 . Dez . Die deutsch-französischen Wirtschastsverhand -
lungen , die vor zwei Wochen in Paris begonnen haben , sind am
Freitag zum Abschluß gekommen . Das wesentlichste ist, daß d l e
Verträge , die im Juli zur Regelung des deutsch- französi¬
schen Waren - und Zahlungsverkehrs und des Anleiheüienstcs in '
Berlin abgeschlossen wurden , nur um drei Monate ver¬
längert werden , d . h . vom 1 . Januar bis 31 . März 1935.
Die Berliner Abmachungen sind in einer Reihe von Punkten
verbessert und erweitert worden .

Die beiden Abordnungen waren besonders bemüht , die Un¬
zuträglichkeiten abzustellen , die sich bei der Durchführung der
Bestimmungen über den Verrechnungsverkehr ergeben
haben . In dieser Beziehung sind wertvolle Verbesserungen und
Erleichterungen in den Verrechnungsoerfahren vereinbart wor¬
den . Alle Vereinbarungen haben zum Ziel , den deutsch -franzöt
sischen Warenverkehr im Rahmen des zur Zeit möglichen besser
auszugleichen .

Bei den Verhandlungen ist außerdem die Frage der rückstä n -
digen Woreniorüerungen eingehend behandelt worden .
Die Absicht dabei ist, die Verwkrtitng dieser Rückstände auf For¬
derungen . dre auf französischer Sette geplant ist, zu erleichtern
und die Voraussetzungen dafür zu schaffen.

Es ist ferner ein deutsch- französischer ständiger Regie -
rungsauslchuß eingesetzt worden . Er hat die Aufgabe , lau¬
fend alle Fragen zu verfolgen , zu besprechen und zu regeln , die
sich aus der Entwicklung des Waren - und Zahlungsverkehrs zwi¬
schen beiden Ländern ergeben .

!2 Todesurieile gegen Angehörige der , 3mro'
Sofia , 1 . Dez . Nach einer aufsehenerregenden Meldung des

Regierungsblattes „Nowi Dni " haben dieser Tage die Militär¬
gerichtshöfe in den mazedonischen Städten Newrokop und Eorna -
Djumaja gegen eine größere Anzahl von Mitgliedern der auf¬
gelösten inneren mazedonischen revolutionären Organisation
„Jmro " verhandelt , die sich wegen mehrerer im Jahre 1932 be¬
gangener Fememorde zu verantworten hatten . In Newrokov
verurteilte das Gericht neun Angeklagte wegen Ermordung des
früheren Bürgermeisters von Dolen und eines Architekten zum
Tode durch den Strang . In Eorna -Djumaja wurden deri Maze¬
donier zum Tode und zwei zu lebenslänglichem Kerker verurteilt .
Unter den Verurteilten befanden sich einige bekannte Unter¬
führer der „Jmro "

. Die zwölf Todesurteile der Militärgerichte ,
die zeigen , daß die bulgarischen Behörden fest entschlossen sind,
die Staatsautorität in Mazedonien voll und ganz wieder her¬
zustellen , und die in den letzten Jahren von den verschiedenen
mazedonischen Lagern unbestraft begangenen Morde rücksichtslos
zu verfolgen , haben in der bulgarischen Öffentlichkeit großes
Aufsehen hervorgerufen .

Nene Regierung in Mexiko
Amtsantritt des neuen mexikanischen Präsidenten

Mexiko Stadt , 1 . Dez . Freitag mittag fand im Stadion vor
versammelter Kammer und dem Senat dre seierltche Amtsüber¬
nahme durch den n . uen Präsidenten von Mexiko , General La-
zaro Cardenas , der im 40 . Lebensjahr steht , statt . Das Stadion ,das über 65 000 Menschen faßt , war bis aus den letzten Platz
gefüllt . Nach der Eidesleistung verkündete der Präsident sein
Regierungsprögramm . Er führte aus , seine Regierung
wolls die Zivilisation und die Kultur des Landes heben und
für einen höheren Lebensstandard des Volkes arbeiten . Seine
Regierung werde sich streng an die Grundsätze des Sechsjahres¬
planes halten und durch ein Arbeitsbeschafsungsprogramm dre
Arbeitsmöglichkeiten vermehren . Er wolle den Bau von Schu¬
len fördern und der sozialistischen Schulsorm Austrieb
geben .

Das neue mexikanische Kabinett , das Präsident
Cardenas berief , ist entgegen den Erwartungen nicht besonders
radikal , sodaß einFriedemitderKirchemöglicher -
scheint . Dre radikaleren Elemente haben die Innenpolitik we¬
niger berührende Posten erhalten . Innenminister Vojorquez und
Außenminister Emilio Portes Eil . Der Sohn des früheren Prä¬
sidenten Calles , Rodolso Calles , hat das Verkehrsministerium
übernommen .

Das katholische Blatt „Palabra " erwartet von Cardenas die

Einigung aller Mexikaner aus der Grundlage einer großen Ach¬
tung des Eewissensrechtes jedes einzelnen . Alle , so sagt das
Blatt , hungerten und dürsteten nach Gerechtigkeit und Freiheit .
Die Einigung der Mexikaner sei das große Werk , das allem dre

mexikanische Revolution rechtfertige .

Durchörennkn ist ei« teurer buch
Wie » , 1 . Dez Die Schauspielerin Maria Rökk , die im hiesige »

Zirkus Renz die weibliche Hauptrolle in dem Zugstück „Stern
der Manege " spielt , erklärte am letzten Sonntag nach der Vor¬
stellung , daß sie nicht mehr auftreten werde . Sprachs und fuhr
nach Budapest , die Direktion in höchster Not zurücklassend . Mit
Hilfe des Flugzeuges gelang es ihr zwar , Ersatz aus Holland
zu bekommen , aber die Spielberrieb war doch schwer gestört . So¬
fort wurde Maria Rökk wegen Kontraktb >'uchs verklagt Außer¬
dem stellte die Direktion eine recht erhebliche Schadenersatzfor -
derung . Das Bühnenschiedsgericht arbeitete mit vorbildlicher
Schnelligkeit . Maria Rökk wurde für schuldig befunden , ihren
Vertrag vorzeitig und ungerechtfertigt gelöst zu haben . Außer¬
dem wurde sie zur Zahlung von 25 000 Schillingen sowie zur
Tragung der Kosten verurteilt Die Direktion baute der Schau¬
spielerin goldene Brücken , indem sie sich bereit erklärte . Ver¬
handlungen wegen eines Wiederauftretens mit ihr einzugehen .
Wie sich inzwischen herausgestellt hat , ist Maria Rökk zu ihrem
ungewöhnlichen Verhalten durch ein glänzendes Filmangebot
aus Berlin veranlaßt worden , bei dem sie mehr verdient als
ihre gegenwärtige Tagesgage von 750 Schillingen . Primadon -
nenlaunen oder materieller Ehrgeiz ?

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Dr . Eöbbels besucht den Kreuzer „Königsberg ". Reichs¬

minister Dr . Eöbbels ist in Stettin eingetrosfen und besuchte
den im Hasen liegenden Kreuzer „Königsberg " .

Richard Strauß -Ehrung im Haag . Die Königin der Nie¬
derlande hat Richard Strauß in Anerkennung seiner gro¬
ßen künstlerischen Verdienste das Eroßkreuz des Oranien -
Rassau -Ordens verliehen .

Wolkenbruch über Melbourne . Nach einem 30stündigen
Wolkendruch und einem Sturmwind , der mit 80 Stunden¬
kilometern dahinbrauste , wurde die Stadt Melbourne das
Opfer von derartigen Ueberschwemmungen , wie sie die
Stadt noch nicht erlebt hat .» Fünf Personen fanden den Tod .
Eine Anzahl ist ohne Obdach . Bäume wurden entwurzelt ,
Telegraphenmaste umgerissen . Wege und Straßen zerstört .

Wirbelsturm über Louisiana und Mississippi . Wie aus
Newton (Mississippi ) gemeldet wird , sind weite Teile der
Staaten Louisiana und Mississippi von einem Wirbelsturm
heimgesucht worden . Außer zahlreichen zerstörten Häusern
sind über 30 Verletzte zu verzeichnen .

Taifunschäden auf den Philippinen . Der neue schwere
Taifun , der die Philippinen und Formosa heimgesucht hat ,
hat einen Sachschaden von mehreren Millionen Dollar ver¬
ursacht . Auch ein Todesfall wird gemeldet . 17 Fischer , die
sich während des Taifuns aus See befanden , werden noch
vermißt .

Lastkraftwagen in einen Fluh gestürzt . Am Sonntag
morgen stürzte aus der Rückfahrt von Wanne nach Lüden¬
scheid ein Lastkraftwagen mit Anhänger am Eingang des
Ortes Schalksmühle aus bisher ungeklärter Ursache an
einer scharfen Kurve über eine Brücke in die Volme . Hier¬
bei wurde de : Kraftwagenführer getötet , während der Bei¬
fahrer ohne wesentliche Verletzungen davonkom .

Furchtbares Ende eines Familienstreits . Ein furchtbares
Ende fand am Sonntag ein Familienzwist in Harumth -
sachsen ( Krers Kassel ) . Der Ehemann Wilhelm Wille , der
im Hause seiner Schwiegermutter wohnt , sollte , nachdem
in der vorigen Woche die Scheidung ausgesprochen war , am
Montag morgen das Haus verlaßen . Als am Sonntag mor¬
gen seine Frau ihr Kind aus dem Bett holte , betrat der
Ehemann das Zimmer mit einem Revolver und streckte
Frau und Kind durch Schüße nieder . Beide waren sofort
tot . Dann jagte er sich selbst eine Kugel in den Kopf und
wurde in schwerverletztem Zustand in das Krankenhaus
übergeführt .

RaiOWer Ausgabenhaushalt
von der Kammer angeuommeu

Nach-erTeaitmg
Georg ui. Marina

Paris , S. Dez . Die Kammer der Abgeordneten hat den ge¬
samten Ausgabenhaushalt erledigt und angenommen . Sie wird
am Dienstag zur Prüfung des Finanzgesetzes schrei¬
ten . Der auswärtige Haushalt wurde angenommen , ohne daß
es zu längeren Erörterungen gekommen wäre . Den Versuch eines
Abgeordneten , eine Anfrage über den Marseiller Anschlag ein¬
zubringen . schnitt Außenminister Laval mit der Feststellung ab ,
daß die Justiz mit der Angelegenheit befaßt sei.

Das standesamt¬
liche Dokument mit
den Unterschriften
der fürstlichcnTrau -
zeugen , ein Lecker¬
bissen iür Auxo-

grämmiammler

.«MW*

-"- 4P -V

. . . .
rm » , I

- -2

/- 6 ,,— .. ,
-HchK .

'Ar /

t,, ms

^

,

Lest Sure Heimatzeituug
das »Vmlachev Tageblatt *

pt die Stc
»schaffen ,
pnges „De -
Obertasse e

llner
Nicht d

Zu den
die Ausre
trotz seine
oicklunger
und sried
pitel diese
reich. Die
mer wiedl
der erwie
nunmehr
Osten ist

Auch in
raguax
spielt . Ee
schönen B
die beider
lerbundes
ganz kon
ausgeark »
in Bueno
nug, ein
Berechn »
Scheitern
Haager l
auf Wasf
einer Br »
mit der <
eigentlich
lioien he
geführt h
Unterbre
der Wafs

Da fiä
tionen ni
handlunx
Ein unei
Blamage
von selb
kriegerisc
lution in
ser in L
längst be
unterbro
durch dir
beide St
hat nur
bisher n
Revol
über ein
dent T
gebiet ln
sten der
La Paz
kam abe
Bevor e
heben kc
ge s a n
zwunx
revoluti
Rücktrit
jada zui
binett z

Jnzwi
zusam
sidenten
Zerrütt ,
pfen kri
Zustand
als es d
stillstanl
Truppei
auf der
folge be
vianer
ten kam
lüsten v

So g
niederst
vien . S
irsihere
starken
mehr i >
Widers
Ehaco - i
war . ist
nen ne>
des Be
das La
Aussich
Schließ
Paragi



on vor
ksiiber-
cal L, -
tadion
^ Platz
" l sein
lierung
en und

Seine
jahres -
nm die
> Cchu-
uftrieb

äfident
onderz
ch er -
tik we-
lez und
n Prä -
sterium

ms die
m Ach -
zr das
reiheit .
ein die

liesige»
„Stern
r Vor-
ld fuhr
d . Mit
iolland

Deu .Lsti)
L/ddievaar

DeuLek
immerdar

SA

Zur bevorstehenden « aarabftimmung

t die Staatliche Porzellanmanusaktur Berlin diese Saartasse
schaffen . Während die Untertasse die Worte des Liedan -

Mes „Deutsch ist die Saar , deutsch immerdar!" trägt , zeigt die
Obertasse eine Landkarte des Saargebietes.
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Nicht durch den Völkerbund , sondern durch Revolution

Zu den vornehmsten Ausgaben des Völkerbundes gehört
die Aufrechterhaltung des Friedens in der Welt . Sollten
trotz seiner Bemühungen doch irgendwo kriegerische Ver¬
wicklungen sich ereignen , soll er um Friedensvermittlung
und friedlich -schiedlichen Ausgleich bemüht sein . Das Ka¬
pitel dieser Völkerbundsarbeit ist besonders an Grotesken
« ich . Die Sprache der Geschütze und Gewehre hat sich im¬
mer wieder von neuem als eindringlicher und überzeugen¬
der erwiesen als die Beschwörungsformeln von Genf. Der
nunmehr schon sechs Jahre währende Konflikt im Fernen
Osten ist ein besonders beweiskräftiges Beispiel dafür .

Auch im Chaco-Konslikt zwischen VolivienundPa -
raguay hat der Völkerbund keine rühmliche Rolle ge¬
spielt. Gewiß, er hat eine Kommission entsandt , die einen
schönen Bericht erstattete , er hat durch seine Spruchjprecher
die beiden kriegführenden Staaten , die Mitglieder des Völ¬
kerbundes sind , zum Frieden ermahnt , und er hat schließlich
ganz konkrete Waffenstillstands - und Vergleichsvorjchlägs
ausgearbeitet und zur Beschickung einer Friedenskonferenz
in Buenos Aires aufgefordert . Dabei war er vorsichtig ge¬
nug, ein wahrscheinliches Fiasko dieser Konferenz in den
Berechnungsbereich einzubeziehen und für den Fall des
Scheiterns der Friedensverhandlungen die Anrufung des
Haager Gerichtshofes zu empfehlen Den ersten Vorschlag
auf Waffenstillstand und Schaffung einer neutralen Zone in
einer Breite von 10g Kilometer hatte Paraguay abgelehnt
mit der etwas merkwürdig anmutenden Begründung , daß
eigentlich seit 1879 Waffenstillstand zwischen ihm und Bo¬
livien herrsche . Wenn man zwischendrein ein wenig Krieg
geführt habe , fei dies nichts anderes , als eine gelegentliche
Unterbrechung des immer noch geltenden Rechtszustandes
der Waffenruhe .

Da sich der Völkerbund über diese juristischen Deduk¬
tionen nicht ganz im klaren war , vertagte er die Weiterbe¬
handlung des Chaco-Konflikts auf die erste Dezemberwoche .
Ein unerwartetes Ereignis hat ihn nun vor der weiteren
Blamage des Nichtgehörtwerdens bewahrt . Der Krieg ist
von selbst zu Ende gegangen , allerdings nicht durch eine
kriegerische Kampshandlung , sondern mittels einer Revo¬
lution in Bolivien . Eigentlich ist es verwunderlich, daß die¬
ser in Südamerika nicht ungewöhnliche Weg nicht schon
längst befchritten worden ist . Der seit etwa sünf Jahren un¬
unterbrochene Krieg in der „Grünen Hölle" des Chaco hat
durch die enormen Opfer an Menichen . Material und Geld
beide Staaten an den Rand des Ruins gebracht. Vielleicht
hat nur der Umstand, daß ein wirklich entscheidender Sieg
bisher noch nicht errungen war , den Ausbruch einer
Revolution verhindert . Nun ist sie in Bolivien
über eine persönliche Angelegenheit erfolgt . Der Präsi¬
dent David Salamanca hatte sich in das Kriegs¬
gebiet begeben, um eine Veränderung in den obersten Po¬
sten der Heeresleitung vorzunehmen, da die Regierung in
La Paz mit der Kriegführung nicht einverstanden war . Es
kam aber anders , als es sich der Präsident gedacht hatte .
Bevor er den kommandierenden General seines Postens ent¬
heben konttte , wurde er von den eigenen Truppen
gefangengenommenundzurAbdankungge -
zwangen . In der bolivianischen Hauptstadt wurde dieser
revolutionäre Akt mit Freuden begrüßt , die Negierung zum
Rücktritt gezwungen und der bisherige Vizepräsident Te-
lada zum Präsidenten ausgerusen , der sofort ein neues Ka¬
binett zusammenstellte.

Inzwischen war aber auch diebolivianischeFront
zusammengebrochen . Die Gefangennahme des Prä¬
sidenten war bereits ein beredtes Zeugnis lür die innere
Zerrüttung . Die Armee ist nach jo viel opferreichen Käm¬
pfen kriegsmüde. Wahrscheinlich war Paraguay über den
Zustand innerhalb der bolivianischen Armee unterrichtet ,
als es durch seinen Vertreter beim Völkerbund die Wafsen-
stillstandsvorschläge ablehnte . Der Oberbefehlshaber seiner
Truppen . General Jose Estigarribia , befahl eine Offensive
aus der ganzen Front , die von einem überraschenden Er¬
folge begleitet war . Zum größten Teil fetzten sich die Boli¬
vianer überhaupt nicht mehr zur Wehr , sondern sie räum¬
ten kampflos die Stellungen , die sie unter ungeheuren Ver¬
lusten viele Jahre verteidigt hatten .

So groß der S i e g e s t a u m e l i n P a r a g u a y ist , f>
niederschmetternd ist das Gefühl der Niederlage in Boli
vien . Selbst wenn das neue Kabinett , in dem sich ü . a . de
frühere Präsident Savadra befindet , sich aus sogenanntei
narken Männern zusammensetzen sollte , werden sie nich
Aehr imstande fein, das Heer und Land zu nennenswerten
Mderstande mitzurLitzeri . An eine Wiedereroberung de;
Chaco -Eebietes , soweit es bisher in bolivianischem Befit
rvar . ist ebensowenig zu denken , es sei denn , daß es durch ei
nen neuen Staatsstreich , der dann der 35 . in den 107 Jahrei
"es Bestehens des bolivianischer» Staates wäre , gelänge
das Land zu einer neuen Krastanstrengung zu bringen . Dü
Aussichten dafür sind aber wenig erfolgversprechend
schließlich darf man nicht vergessen , daß das jetzt siegreich«
Paraguay nicht minder erschöpft ist wie sein unterlegene !
Gegner . Der Krieg im Chaco ist zu Ende . 2m künftiger

»

Frieden wird Paraguay zufrieden sein , wenn es die im
Chaco befindlichen Oelvorräte zugejprochen erhält . Wenn
dann auch noch Bolioienr ein Neststeck des Chaco bekommt ,
ist das nationale Prestige wenigstens einigermaßen be¬
wahrt .

Hoffentlich vergißt man nicht , auf den beiderseitigen
Briefmarken , die nach altem Brauch die geographischen Lan¬
desgrenzen aufweifen . die neue Chaco -Erenze richtig zu ver¬
zeichnen . Das wäre übrigens eine hübsche Kontrollaufgabe
für den Völkerbund , dem nun durch das plötzliche Kriegs¬
ende in der „Grünen Hölle" Las satzungsgemäße Bemühen
um Friedensstiftung ohne sein Zutun etwas jäh abgefchnit -
ten worden ist.

Rar einfache KranzsMdm
Unterschiedsbetrag für das WHW.

DNB . Berlin , 2 . Dez. Die Adjutantur des Chefs des

Stabes der SA gib nach der NSK . folgenden Erlaß bekannt :

Bei Kranzspenden wurden bisher sehr hohe Beträge ausge¬

geben. Dies entspricht nicht dem Geist der SA .

In Zukunft sind für solche Zwecke einfache Lorbeerkränze oder

Eichenlaubkränze init einfacher Schleife zu verwenden .
Der ersparte Unterschiedsdetrag ist dem Winterhilfswerk zuzu¬

führen . Der Chef des Stabes : gez. Lutze .

Rildslf Heß spricht ta Vschum
DNB . Berlin , 2 . Dez. Wie NSK . meldet , spricht am 8. De¬

zember in Bochum der Stellvertreter des Führers , Parteigenosse

Rudolf Hetz , vor 40 000 Volksgenossen im Depot der Bochumer

Straßenbahn .

Sme neue motorisierte Slugadtvehrttsoue
DNB . Stockholm, 2. Dez . Die große schwedische Waffen¬

fabrik Bofors bei Karlsborg hat eine neue Flugzeugabwehr¬
kanone fertiggestellt und sie dem schwedischen Generalstab be¬
reits vorgeführt . Es ist eine 40 mm automatische Kanone , die
im Durchschnitt 135 Schuß in einer Minute abgeben kann. Mit

dieser Kanone ist es möglich, Flugzeuge in Höhe von 7500
Metern treffsicher zu beschießen . Sie ist motorisiert und ver¬

fügt über eine Geschwindigkeit von 60 Stundenkilometern . Es

sollen in der nächsten Zeit mehrere solcher Kanonen hergestellt
werden .

Das memelläadische Direktorium zurölkgettelen
Kowuo . 2. Dez. Wie amtlich mitgeteilt wird , ist am 1. De¬

zember das Direktorium des Memelgebietes zurückgetreten. Der
Gouverneur des Memelgebietcs , Ravak »as , hat den Rücktritt an,
genommeu. Bis zur Neubildung der memelländische» Regierung
wird das Direktorium Reizgqs die Geschäfte weitersühren .

Wie hierzu verlautet , gingen schon Zeit einigen Tagen die Ge¬
rüchte um , wonach die Stellung des Direktorums Reizgys infolze
der wachsenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten im Memelgebiet
unhaltbar geworden sei . Zn eingeweihten Kreisen rechnete man
aber damit , daß der Rücktritt erst im Januar erfolgen werde.
So kommt der Rücktritt in Kowno völlig überraschend. Man ist
der Auffassung, daß sich innerhalb des litauischen Regierungs¬
lagers erhebliche Spannungen ergeben haben, Sie Sen plötzlichen
Rücktritt verursacht haben .

Berlin , 2 . Dez . Der Rücktritt des memelländischen Direkto-
diums Reizgys dürfte mir em ErgebnisderBesprechun -
geninGenf gewesen sein, bei denen der litauische Delegierte
Klimas in mehrstündiger Rücksprache mit Eden und Laoal den
Eindruck gewonnen haben dürste , daß die Signalarmächte
gewillt sind , sich litauische Verstöße gegen das Memelstatut nicht
weiter gefallen zu lassen . Die Litauer . Sie zwar in ihrer Presse
über das Ergebnis Vieser Besprechungen bisher hinweggegangcn
sind , werden aus Grund des Berichtes von Herrn Klimas zu der
Ueberzeugung gekommen sein , daß es sich empfiehlt , gegenüber
den Slgnatarmächten einzulenken . Man rechnet auch mit der
Möglichkeit, daß die Signatarmächte direkt den Rücktritt des
Direktoriums Reizgys gefordert haben . Aus der anderen Seile
aber kommen von den Mcmelländern erhebliche Bedenken wegen
der Neubildung des Direktoriums , da die Memelländer befürch¬
ten. daß die Litauer nunmehr eine noch viel schärfer litauisch
orientierte Regierung bilden werden.

Umsicht! Vorsicht ! Mllsichl ! .
Kirschkerne, Obstschalen und sonstige Obstrcste sind zweifel¬

los in der Hand recht lästig . Die Bequemlichkeit, sich ihrer

schnell zu entledigen , darf jedoch nicht ausarten in Rücksichts¬
losigkeit, sie einfach auf die Straße zu werfen . In den meisten
deutschen Städten gibt cs auf den Straßen , in den Anlagen
und auf den Plätzen schon Pavierkörbe und Abfallkästen, in

die man diese lästigen Ueberbleibsel werfen kann . Jeder ver¬

antwortungsbewußte Straßenbenutzer sollte darum soviel

Selbstzucht aufbringen , Obstkerne , Schalen und dergl . in einem
Stück Papier oder einer Tüte solange bei sich zu behalten , bis

er sich ihrer ohne Gefährdung seiner Mitmenschen entledigen
kann . Erzieht vor allem Eure Kinder zu dieser selbstverständ¬
lichen Pflicht des Anstandes !

Die wenigsten Menschen machen sich einen Begriff davon,
wie hoch die Unfälle des täglichen Lebens sind . 1931 erlitten
von den bei den gewerblichen Berufsgenossenschasien Versicher¬
ten über 22 000 Volksgenossen Unfälle allein durch Fall auf
ebener Erde , von denen 33 tödlich verliefen . Ein großer Teil
dieser Unfälle wurde durch achtlos sortgeworsene Abfälle ver¬

ursacht.
Diese Zahlen sprechen für sich. Sie mahnen eindringlich zur

..Umsicht ! Vorsicht! Rücksicht !"

Das Kunstwerk des Chrijtmonats ,
das im Berliner Deutschen Museum ausgestellt wird , ist eine

Tonstatuette „Maria mit dem Kinde "
, ein Meisterwerk des

bayerischen Rokoko . Sie wurde von dem Bildhauer Egid
Quirin Asam als Modell für ein großes Marienbild geschaffen .

sie »MigcpsllKtigkii Insektioiis-
krank-rilcll in Dadeo >m Jahre 1835

Das Badische Statistische Landesamt teilt mit : Ein lleberblick

über die Erkrankungs - und Sterbefülle an Infektionskrankhei¬
ten in Baden im Jahr 1933 zeigt zunächst bei den Erkrankun¬

gen, daß Scharlach mit 1990 Fällen die höchste Zahl auf¬

weist. Gegenüber dem Vorjahr 1932 haben sich die Scharlach¬

erkrankungen um mehr als 1000 erhöht , gegenüber dem Jahre
1931 haben sie sich sogar fast genau verdreifacht . Untersucht man

die örtliche Verteilung der Scharlachfälle in Baden im Jahre
1933, so zeigt sich, daß der Landeskommissärbezirk Konstanz im

Verhältnis zur Einwohnerzahl die meisten Erkrankungen auf¬

zuweisen hatte , hier entfielen auf 1000 Einwohner 1,04 Fälle .

Die Zahl der Erkrankungen an Diphtherie bleibt mit

1821 Fällen nicht wesentlich hinter jener der Scharlacherkran¬

kungen zurück. Auch bei der Diphtherie zeigt sich im Jahre 1933

gegenüber den vorhergehenden Jahren eine , wenn auch nicht so

erheblich steigende Zunahme . Von den Landeskommissärbezirken
war Karlsruhe im Berichtsjahr mit 0,93 Fällen aus 1000 Ein¬

wohner von der Krankheit am stärksten heimgesucht.

An dritter Stelle steht unter den anzeigepflichtigen Infek¬

tionskrankheiten die Tuberkulose der Atmungsorgane
(Lunge und Kehlkopf) . Bei den 1417 Fällen dieser Krankheit ist

ebenfalls und zwar gegenüber allen Nachkriegsjahren eine Zu¬
nahme zu beobachten. Die meisten Fälle kommen aus den Lan¬

deskommissärbezirk Karlsruhe mit 0,73 auf 1000 Einwohner .

Die Erkrankungszahlen der übrigen anzeigepflichtigen In¬

fektionskrankheiten liegen im Berichtsjahre wesentlich niedriger .
Eine Zunahme der Erkrankungen gegenüber dem Borjahre ha¬

ben zu verzeichnen: Der Paratyphus (mit Enteritis und

Botulismus ) mit 110 Erkrankungen gegen 74 im Vorjahr , die

übertragbare Ruhr , die von 28 ior Porjah ^ aus 73 gestiegen

ist , die Körnerkrankheit (Trachom, ägyptische Augen¬

krankheit) mit 6 Fällen gegen 5 im Vorjahr sowie Encephalitis

lethargica ( Infl ue nzas chl as k ran khe i t) mit 8 gegen
4 im Vorjahre . Abgenommen hat und zwar nicht unerheblich
der Unterleibstyphus init 47 Erkrankungen gegen 79

im Vorjahr . Einen Rückgang hatten ferner iw Jahr 1933 : Die

übertragbare Kinderlähmung mit 26 gegen 27 Fälle im

Vorjahr , die „sonstigen Vergiftungen " sohne Paratyphus
durch Lebensmittel ) mit 15 gegen 32 im Vorjahr , der Milz¬
brand mit 3 gegen 6 im Vorjahr , die Malaria mit 2 ge¬

gen 3 im Vorjahr . Ebenso sind die Erkrankungen an Kind¬

bettsieber von 108 im Vorjahr aus 87 , die fieberhaften
Fehlgeburten von 13 im Vorjahr auf 11 gesunken . Schäl¬

blasen der Neugebore nen wurden 3 Fälle gegen 4 im

Vorjahr gemeldet .
Untersucht man die Zahl der T o d es f ä l l e , die im Berichts¬

jahr auf die einzelnen anzeigepflichtigen Infektionskrankheiten
entfällt , so ist zunächst sestzustellen. daß keine Krankheit ein ge¬

gen frühere Jahre auffallend starkes Ansteigen der Sterbesälle

zeigt. Die meisten Todesfälle kommen wiederum aus die Tuber¬

kulose der Atmungsorgane mit 1450 Gestorbenen .

An Diphtherie sind 125 Personen , an Scharlach, trotz dem star¬
ken Ansteigen der Erkrankungen nur 19 gestorben. Dem Para¬

typhus sind 6 . den „sonstigen Vergiftungen " 2 . dem Unterleibs¬

typhus 6 und der übertragbaren Ruhr 3 Personen erlegen . Die

übertragbare Genickstarre hat 4 , die übertragbare Kinderläh¬

mung 5 Opfer gefordert . An KindbettfieSer und fieberhafter

Fehlgeburt sind 54 . an Schälblasen der Neugeborenen 2 Todes¬

fälle zu verzeichnen. An Encephalitis lethargica starben 2 Per¬

sonen.
Schließlich sei noch erwähnt , daß seit Jahrzehnten in Bade»

keine Fälle von Cholera asiätivä , Lepra oder Pest vorgekom¬
men sind . Seit dem Jahre 1925 (mit 9 Fällen ) wurden auch keine

Pockenerkrankungen mehr gemeldet . Auch Tollwut und Rotz sind
in den letzten 8 Jahren nicht mehr festgestellt worden . Die letz¬

ten Erkrankungen an Trichinose wurden im Jahr 1930 mit 7

Fällen ermittelt , von diesen verliefen 2 tödlich. Die Träger der

Krankheit kamen von außerhalb Badens in badische Kranken¬

häuser.

Das Wetter
für Dienstag ^

Der mitteleuropäische Hochdruck schwächt sich unter der
Einwirkung einer starken Depression bei Island ab . Für
Dienstag ist wieder mehr bedecktes , zu leichter Unbestän¬
digkeit neigendes , mäßig kaltes Wetter zu erwarten .

3m Lok ver83LneLäerI§M?
beim Einkauf

meiner Toiletteartikel nicht allzu übertrieben aus den Pfennig zu achten ,
weil hier alles von der Qualität abhängt. Mein Mann macht mir deshalb
Vorwürfe . Sind sie berechtigt ?" Antwort : „Sie handeln richtig , wenn
Sie einem Qualitäts -Erzeugnis wie Chlorodont den Vorzug geben, weil
Sie wissen , daß zur Pflege Ihrer Zähne nur das Beste gut genug ist.
Bei Chlorodont ist eben jeder Pfennig gut angelegt l"



Va-eu
Karlsruhe , 1 . Dez . (Erpresser . ) Die Große Straf¬

kammer Karlsruhe verurteilte nach zweitägiger Verhand¬
lung den 37jährigen Georg Krug aus Baden -Baden wegen
Zuhälterei und Erpressung zu drei Jahren Gefängnis so¬
wie drei Jahren Ehrverlust . Von einem Bankier erpreßte
er unter Drohung einen Betrag von 10 000 RM .

Karlsruhe , 2 Dez . (Neuer Leiter .) Die Leitung
der Hochschule der Bildenden Künste in Karlsruhe wuroe
mit sofortiger Wirkung dem Professor an der Hochschule der
Bildenden Künste , Otto Haupt , übertragen , der neben sei¬
ner bisherigen Amtsbezeichnung die Amtsbezeichnung Di¬
rektor führt .

Karlsruhe , 2. Dez . (Jahresfeier . ) Am Samstag hat
die Jahresfeier der Technischen Hochschule Karlsruhe statt-
gefunden , mit der diesmal die feierliche Immatrikulation
verbunden war . Rektor Professor Dr . Kluge erstattete
den Jahresbericht . In seinen weiteren Ausführungen unter¬
strich der Rektor , daß die Beschränkung des Zuganges von
Abiturienten zu den Hochschulen die Sicherstellung des tech¬
nischen Nachwuchses gefährde . Die Studentenzahl solle künf¬
tig an den beiden Hochschulen Berlin und München die Zif¬
fer 2000 und an anderen Hochschulen die Ziffer 1500 nicht
überschreiten. — Nach der Ansprache erfolgte die feierliche
Immatrikulation der neu eingetretenen Studierenden .

Mosbach » 1 . Dez . (Spinale Kinderlähmung . )
Wegen spinaler Kinderlähmungsgesahr sind die beiden Kin¬
derschulen bis auf weiteres geschlossen worden . — Auch in
Iöhlingen bei Durlach wurde ein Fall spinaler Kin¬
derlähmung entdeckt und der davon betroffene dreijährige
Knabe ins Kinderkrankenhaus nach Karlsruhe eingeliesert .
Bis jetzt scheint die Krankheit noch isoliert zu sein.

Oppenau » 1 . Dez . (Scharlach . ) Nachdem nun in der
Amtsstadt Oberkirch sämtliche Schulen infolge Scharlach bis
aus weiteres geschlossen sind , wurde auch in Oppenau die
Schließung der Volksschule angeoronet . Auch die Kleinkin¬
derschule ist seit acht Tagen geschlossen .

Freiburg , 1 . Dez . (Protestkundgebung . ) Am Frei¬
tag versammelte sich die Freiburger Studentenschaft in der
Universität zu einer Protestkundgebung gegen die Prager
Vorkommnisse. Prof Eroßmann -Doerth , der drei Jahre
lang an der Prager Hochschule gelesen hat und die Verhält¬
nisse aus eigener Anschauung kennt, sprach über die schwie¬
rige Lage der Deutschen in der Tschechoslowakei. Daraus
wandte sich auch der Studentenschaftsführer gegen das ge¬
schehene Unrecht.

Kehl » 1 . Dez . (D e v is e n s ch m u g g ! e r.) Weder stand
ein Devisenschmuggler in der Person des Will ) . Nikolaus
Wenner aus Metz vor den Schranken des Gerichts Er ar¬
beitete mit zwei Pässen , kaufte für rund 1600 RM . Regi¬
stermark, verbrauchte davon in Deutschland nur wenige
Mark und schmuggelte den Rest nach Frankreich. Er wurde
zu drei Monaten Gefängnis und 1200 RM . Geldstrafe ver¬
urteilt .

Metzkirch , 1 . Dez . (Zwei Brände .) In der Nacht zum
Freitag wurden zwei Gemeinden des Bezirks Meßkirch,
Heudorf und Rohrdorf , durch Brände heimgesuchl. In bei¬
den Fällen muß nach Lage der Dinge Brandstiftung ange¬
nommen werden . Der erste Brand brach in dem Anwesen
des Landwirts Joseph Netzer in Nohrdorf aus . Mit knapper
Not konnten Menschen und Vieh gerettet werden , während
Haus und Hof mit sämtlichem Inventar ein Raub der
Flammen wurde . Der Gebäudeschaden beziffert sich hier aus8000 , der Fahrnisschaden auf 10 000 RM . Noch war die
Feuerwehr von Rohrdorf an den letzten Arbeiten , als sie
einige Stunden später aus dem drei Kilometer entfernt lie¬
genden Heudorf Sturmläuten hörte . Hier stand mitten im
Dorf die große Scheune des Land - und Gastwirts Wilhelm
Amann in Hellen Flammen . Der Eedäudeschaden dieses
Hauses beträgt 10 000 RM . , der Fahrnisschaden 15000
RM . In beiden Fällen ist die volle Ernte vernichtet wor¬
den.

Oberwolfach , 2. Dez . (Brand . ) Durch Feuer zerstört
wurde der Großdieslehof im Rankachtal . Es konnte ledig¬
lich das Vieh gerettet werden . Der Hofbesitzer Richard Die -
terle erleidet großen Schaden , da er nicht versichert ist. Der
Gebäude - und Fahrnisschaden wird auf insgesamt etwa
4M000 RM . geschätzt . Ein Knecht des Hofes wurde unter
dem Verdacht der Brandstiftung festgenommen .

Villingen , 2 . Dez . ( E i s e n b a h n un f a l l .) Ein Eisen¬
bahnunfall ereignete sich am Freitag bei der Station Peter¬
zell der Schwarzwaldbahn im Eroppertal . Bei einem Eü -
lerzug riß ein mit riesigen Baumstämmen , sog . Holländer¬
stämmen , beladenes Wagenpaar auseinander , so daß die
Stämme auf das Gleis fielen und dasselbe sperrten . In
der Nacht wurden unter Zuhilfenahme von Hebekranen die
Stämme , welche ein Gesamtgewicht von etwa 800 Zentner
hatten , wieder aufgeladen .

Endingen a. K ., 2 Dez . ( ll ng l ü cks f a l l . ) Der 46jäd -
rige verheiratete Küfereiarbeiter Jakob Friedrich Schmidt
aus Endingen . beschäftigt bei dem Weingroßhändler Josef
Bastian in Endingen , stürzte dieser Tage von einer Leiter
etwa 4 Meter tief aus das Zementpflaster des Kellers und
zog sich eine Gehirnerschütterung zu , deren Folgen er am
Freitag erlag . Schmidt hinterläßt eine Witwe mit zwölf
unmündigen Kindern .

Triberg , 2 Dez . (Fabrikbrand .) Freitag nacht brachin einem Nebengebäude der Firma Grieshaber E . m . b .H ,
Draht -, Drahtstifte - und Kettenfabrik , Feuer aus , das das
betreffende Gebäude vollständig zerstörte . In diesem Ge¬
bäudeteil war die Elüherei untergebracht . Von der an¬
gebauten Beizerei wurde der Dachstuhl zerstört. Die Pro¬
duktion der Firma erleidet keine Unterbrechung .

— Weihnachtsfahrt des Luftschiffes „Gras Zeppelin ". Am
8 . Dezember soll mu Lein Luitschiss „Gras Zeppelin " noch eine
Fahrt nach Südamerika ilatlsinden . Der an diesem Tage fällig«
planmäßige Flug der Deutschen Lufthansa aus Ler Lustpostlinic
Berlin — Buenos Aires fällt aus . Die Fahrt des Luftschiffes
bietet eine günstige Gelegenheit zur Versendung von Weihnachts -
poit , wobei neben Briefsendungen jeder Art auch Pakete zu¬
gelassen sind . Die Post wird am 12 Dezember in Rio de Ja¬
neiro und am >3. Dezember in Buenos Aires eintrefse » . Die
Sendungen für die Weihnachtssahrr müssen am Samstag , den
8 . Dezember, bis 11 .30 Uhr bei dem Postamt Berlin C 2 , bis
13 .30 bei dem Postamt Stuttgart S oder bis 18 00 Uhr bei dem
Postamt Fr -eLrichshafen ( Bodensee) vorliegen . Die Beförde¬
rungsbedingungen sind dieselben wie bei dem regelmäßigen Ver¬
kehr auf der Lustpostlinie Berlin —Buenos Aires , sie können bei
den Postanstalten erfragt werden. Die mit der Weihnachtssahrt
besörderten Briefsendnugen sollen den Abdruck eines Sonder¬
stempels mir dem Wortlaut „Luftschiff Zraf Geppelin Süd -
amerikasahrt Weihnachten 1934" erhalten . Auf der Rückfahrt soll
das Luftschiff am 18 . Dezember in Friedrichshofen (Vodensee)
einkrefsen. so daß die Weihnachtspost aus Südamerika am 19.
oder 20. Dezember in die Hände der Empfänger gelange« wird .

WKH -Paleils - gfk?
Kraftfahrer ! Vergch nicht den Fahrtricht,anzeiger zuriickzustellen, wenn Du die Richtungsiind

*
vollzogen hast ! Du bringst , sonst den ganzen Verkehr
einander' *

A«s « ravt «uv

„Ach , bitte erklären Sie mir doch einmal , was ist denn
WHW .-Patrnschaft .

"
„Sehr gerne . Vom Winterhilsswerk haben Sie doch sicher

schon etwas gehört , nicht wahr , und wenn es nun „WHW .-
Patenschaft " heißt , so wird dies verständlicherweise eine Aktion
im Rahmen des Winterhilsswerkes bedeuten .

"
„Gut , aber Sie müssen das schon ausführlicher beschreiben.

"
„Nur langsam , ich bin gerade dabei . Es handelt sich wieder

einmal um die lieben Kleinen . Viele dieser armen Würmchen
wissen noch nicht einmal , wie ein ordentliches Zimmer aussehen
muß, geschweige denn , daß es überhaupt so etwas gibt .

" Karlsruher Polizcibericht vom 3. Dezember Igzz.
Zusammen st oß : Am 2 . Dezember 1934 um 14 Uhrein in östlicher Richtung durch die Kriegssrraße fahrender

torradfahrer auf der Kreuzung Kriegs -Karlstraße einensüdlicher Richtung durch die Karlstrahe fahrenden Person « ,kraftwagen an der Hinteren rechten Seite an . Der Motor,«!fahrer sowie sein Begleiter stürzten und mußten in das nA
Krankenhaus eingeliefert werden . Beide Fahrzeuge wu,^sichergestellt. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

^

Weihnachtlicher Spielpla « im Staatstheater .
Als Weihnachtsmärchen bringt das Staatstheater ein ^Jung und Alt beliebtes Kinderstück, das seit vielen Jahres

Karlsruhe nicht mehr gegeben worden ist : „Peterchens
sahrt " von Gert von Bassewitz mit der Musik von Clei^Schmalstich. In der Inszenierung von Ulrich von der
wird das Märchen zum ersten Male am Samstag , den 8. ?
zember, 18 Uhr , gegeben. In der Oper inszeniert Erik AUHagen Humperdincks herrliche Märchenoper „Königskinder " u
unter der musikalischen Leitung von Joseph Keilberth am hDezember zum ersten Male gegeben wird . Auch dieses W-
wurde seit 10 Jahren in Karlsruhe nicht aufgesührt . Die
Partien singen Else Blank , Elfriede Haberkorn , Fritz
und Wilhelm Nentwig . Das Schauspiel endlich bereitet Aden 15 . Dezember eine Erstaufführung vor , „Die Hosen ^
Herrn von Bredow "

, ein Lustspiel von Paul Bayer nach ^bekannten Roman von Willibald Alexis .

„Aha , ich glaube , ich errate es schon selbst . Da soll nun den
Kindern Gelegenheit gegeben werden , sich einmal so etwas an -
zusehen .

"
„Beinahe richtig , jedoch soll die Gelegenheit nicht nur einmal

gegeben werden , sondern nach Möglichkeit während der Dauer
des Winterhilfswerkes .

"

„Jetzt verstehe ich , die Kinder sollen ganz zu den Pateneltern
tommen und oort leben . Nur wird es mit dem Schlafen so
eine Sache sein .

"

„Aber das ist doch garnicht nötig , die Kinder sollen ihrer
eieney Familie ja nicht entfremdet werden , sondern ruhig zu
Hause schlafen .

"

„Das ist recht schön und gut , aber wer soll in der heutigen
Zeit noch Kinder aufnehmen .

"
„Nun , wir dachten da zunächst einmal an kinderlose Ehe¬

leute oder zum mindesten an solche mit nur ein bis zwei Kin¬
dern .

"

„Das leuchtet mir ein . Hier ist vielen Männern und Frauen
Gelegenheit gegeben, ihr Vater - oder Mutterherz zu entdecken.

"

„Ja , das Kind soll auch wie ein eigenes gehalten werden .
Nicht nur Essen , nein , auch Kleider und sonstige für Kinder
wichtige Anschaffungen sollen die Pateneltern übernehmen , ins¬
besondere die Sorgen und Nöten der Kinder sollen durch die
Pateneltern behoben werden .

"

„Das ist sicher eine dankbare Ausgabe , so einen kleinen Bur¬
schen oder ein niedliches Mädchen zu betreuen .

"

„Ganz bestimmt , und wie oft wird , wenn nur ein Kind in
der Familie ist , ein kleiner Spielkamerad Freude bereiten und
diesem selbst zur Freude gemacht, wenn er mit Spielsachen um¬
gehen darf , die er sonst nur mit begehrlichen Augen im Schau¬
fenster betrachtet hat .

"

„Sie haben wirklich recht und ich werde selbst eine Paten¬
schaft übernehmen ."

„Recht so und erzählen Sie allen Ihren Bekannten , warum
eine WHW .-Patenschaft geschaffen wurde ."

Württ . Mittelstandskasse AG. Stuttgart . Diese Masse wuij,am 23 . Nov . 1933 als Zwecksparunternehmen gegründet
gibt auf dem Wege gemeinsamer Sparraten -Einzahlungen „kündbare Tilgungs -Darlehen . Das Unternehmen unterliegt g,mäß Reichsgesetz der Aufsicht des Reichsbeauftragien sj
Zwecksparunternehmungen . Die Spargelder werden auf Spe«konten bei der Württ . Notenbank angesammelt und von doiaus in der Reihenfolge der Zuteilungen , die jeden Monat ei,mal stattfinden , als Darlehen hergegeben . Obwohl erst im I,,nuar mit dem Geschäftsbetrieb begonnen wurde , konnte dieE»
sellschaft bis Ende Oktober schon RM . 175 000 — als Darlehe,
zuteilen . Die Kasse ist gut geleitet und erfreut sich des Vei>trauens weiter Kreise ( s. heutiges Inserat ) .
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Absent erblüht . . .

,Weim ich getvvtzt hötk .
Die Berussgenossenschaften sind gesetzlich verpflichtet , für die

ihnen angeschlossenen Betriebe Unfalloeryütungsvorschristen zu
erlassen. Die Arbeitgeber sind verpflichtet , jedem in ihrem
Betriebe Beschäftigten Unsallverhütungsvorschristen zugängig
zu machen , damit jeder sich darüber unterrichten kann. Man
veranstalte aber einmal in einer Fabrik oder sonst einem ge¬
werblichen Betriebe eine Umfrage , wieviele von den Arbei¬
tern und Angestellten die für sie gültigen UnsallverhiUungs -
vorschriften bisher auch nur ein einziges Mal gelesen haben .
Ganz besonders wichtig ist , daß die Werkmeister , die Vorarbei¬
ter , die Unfallvertrauensmänner nsw . genaucftens mit den
Unfallverhütungsvorschrlsten vertraut find.

Liervnüaüvskkütun «

Es ist bestimmt kein Irrtum : die Stadt Hut ein ander«
Gesicht ! Es find nicht die Schaufenster , die voll ersten weihnächtlichen Zaubers sind , die der Kinderwelt buchstäbliisdie Sterne auf die Erde holen und einen blauen ZauberHimmel über einer Märchenwelt ausspannen . Nein , di,
Adventsstimmung liegt in den Gesichtern der Menschen, dü
auf einmal die Geschäftigkeit des Werktages vergessen

'
den und weihnachtliche Gedanken hegen.

Sollte man das denn den Menschen nicht ansehen , n
ihre Gedanken um den einen Pol kreisen, andern er
Freude zu bereiten ? Denn das ist doch wirklich der Eedait,eines jeden in diesen Vorweihnachtswochen . Im Beschenke»wollen findet dieser Gedanke seinen greifbaren Ausdnstund wenn die Straßen schwarz von Menschen sind , so leitri
diese alle der eine Wunsch: das Weihnachtsfest so zu ge¬stalten , daß es denen , die sie lieb haben , eine Freude ist.Wärme und Güte strahlen von den Menschen aus , die ganz«
Atmosphäre ist eine andere , als sie an den gewöhnlichen Ta¬
gen des Jahres ist, wenn jeder, der da fremd und kühl a»
dein andern vorbeigeht , nur an sich selber denkt.
^ Jetzt sehen wir aus einmal überall Hilfsbereitschaft,
Freundlichkeit . Ein altes Mütterchen kann nicht über eine»
verkehrsreichen Platz kommen. Auf einmal umfaßt ein star¬
ker Mann sie von hinten , hebt sie auf die Arme , trägt sie
hinüber . „Meine Mutter hat mich oft genug so über die
Straße getragen , warum sollte ich es Ihnen nicht auch ein¬
mal tun ! " wehrt er ihren halbverlegenen Dank ab. In den
Bahnen macht man bereitwillig Platz für die Frauen mit
unwahrscheinlich großen Paketen , mit einem stillen Lächeln
hört man aus das Geplauder der Kinder , die „beim Weih¬
nachtsmann waren " und nun voll unendlicher Wünsche und
erfüllt von Weihnachtsträumen sind .

Schade , schade, daß es nicht rmmer Advent bleiben kann!
Die Menschen find so nett und so liebenswert , wenn sie st
warm und hilfsbereit , so gütig und so . . . „menschlich " sind !
Wenn sie selber wüßten , wie gut ihnen diese warmen Gedan¬
ken zu Gesicht stehen, so würden sie vielleicht die Advents-
stimmung weit über Weihnachten hinaus ausdehnen !

An harter Selbstzucht ist Güte zerschellt. , ,
Advent erblühte aus der kalten Welt . E . H<

Anekdoten und Schnurre «
Werner Krauß , der bekannte Berliner Schauspieler , spielt!einmal Richard den Dritten . Das Publikum war begeistert und

folgte gespannt seinem Spiel . Doch an der berühmten Stelle:
„Ein Pferd ein Pferd , ein Königreich für ein Pferd !" könnt!
ein Frechling sich nicht verkneifen, von der Galerie hervntsi-zurusen : „Tut 's nicht auch ein Esel?" Krauß , der seine Ruh!
nicht verlor , unterbrach das Spiel , trat an die Rampe und riei
dem Zwischenruf« zu : „Kommen Sie ruhig auf die Bühne , mei»
Herr !"
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Ständig wiederholt sich in den Unfallmeldungen die Mittei¬

lung , daß die Beteiligten die Unfällverhütungsvorschristen
aus Unkenntnis nicht beachtet oder daß sie gar vorgeschriebene
Schutzvorrichtungen außer Betrieb gesetzt oder entfernt hatten !
Infolgedessen wird die Mahnung des oben wiedergegebenen
Unfallverhütungsplakates Nutzen stiften . Jeder Betrieb kann
das Bild von seiner zuständigen Verussgenossenschaft ansordern !

Der bekannte Heidelberger Philosoph Kuno Fischer ging eines
Tages , als er schon sehr bejahrt war , zur Beisetzung eines Kol¬
legen aus den Friedhof . Als der ihm unsympathisch« Rektor v>'
Leichenrede mit abgedroschenen Redensarten wie „Du teurer
Entschlafener" — „Wir werden Deiner nicht vergessen " — „Dein«
großen Verdienste" usw . hielt , ärgerte Fischer sich maßlos da¬
rüber und äußerte sich auf dem Heimweg zu einem Kollege » -
„Na , hoffentlich werde ich dieses Semester noch überleben ." ""
„Warum gerade dieses Semester , Herr Geheimrat ?" fragte btt
audere „Na . ich möchte von diesem Schafskopf nicht geduzt
werde« ."

PHöi
wurde
schauer
Manns
Simon
nute z
Schuß
cinscho
Neun
1 :1 mi
technisl
Pause
komme
treffer
dritter
Sieg -
legenh
hatte .

LaseS-Arrreiser
Montag , den 3. Dezember 1834

Bad . Staatstheater : „Kamps um Mutterschaft "
, 20—22 ^ Uhr

Skala -Theater : „Eine Frau , die weiß , was sie will "
, 7 u . 8Zt

Markgrafen -Theater : „Das Ringen um Verdun "
, 7 u . 8 - t Uhr

Kammer - Lichtspiele: „Flucht nach Nizza".

Mozart pflegte schon morgens um S Uhr spazieren zu reite»-
Tr ließ dann seiner jungen Frau einen Zettel in Rezeptform a»
ihrem Ben zurück. Einer von diesen lautet : „Guten Morgeis -
tiebes Weibchen , ich wünsche , daß Du gut geschlafen habest
Dich nichts gefröre « habe, daß Du nicht zu jäh ausstehst, dag
Dich nichr erkältest nicht bückst , nicht streckst . Dich picht mit be"
Dienstboten erzürnst, im nächsten Zimmer nicht über die Schw «» '
fällst Spar däuslichen Verdruß bis ich zurückkomme . Daß
nichts geschieht l -
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Pslichtspiele der süddeutschen Gauliga
Gau Württemberg : 1. SSL Ulm — Stuttgarter Kickers 3 .0 :

GM . Feuerbach —SpFr . Eßlingen 1 : 1 ; Stuttgarter SC . —

Nlmer FV 94 1 : 3.
Sa « Baden : VfR . Mannheim — Phönix Karlsruhe 3 : 1 :
arlsruher FV . — FC . Freiburg 0 :0 : FC . Pforzheim — Sp2 .
aldhof « : 1.
Sau Bayern : Schwaben Augsburg — Bayern München 1 : 5 :

Zahn Regensburg — Wacker München 9 :0 : FC . Nürnberg — BL .
Augsburg 0 :0 . SpVgg . Fürth — SpVgg . Weiden 2 :0 , 1860 Mün¬
chen — FC . Schweinfun 3 :3.

Sa « Südwest : Eintracht Frankfurt — SpFr . Saarbrücken 2 : 1 ;
FC . Kaiserslautern — Wormatia Worms 1 :3.

Gesellschaftsspiele
Phönix Ludwigshafen — VfB . Stuttgart 1 :1
SpFr . Stuttgart — VfR . Gaisburg 4 : 2.

Kämpfe der süddeutschen Fußball -Gauliga !
Führungswechsel in Baden und Württemberg .

Gau Baden .
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F . C Freiburg . . . .
SP . B . Waldhos . . .
B . F . L.Neckarau . . .
F . C . Pforzheim . . .
PhönixKarlsruhe . .
B . F . R . Mannheim
B . F . B . Mühiburg .
Karlsruher A . B . . .
08 Mannheim . . . .
Germania Karlsdorf

Sp . Gew . Une.
9 4 5

6
4
4
4
3
2
1
1
0

9
8
9
9
9
8
9
9
8

1
3
3
3
3
3
4
1
2

Württembergs Gauliga .

Sp . B . Keuerbach . .
Sp .
1V

Gew .
5

Une. Verl . Tore Purst
4 1 23 : 12 14

Stuttgarter Kickers . 10 6 1 3 21 : 20 13
S . S . B . Mm . 11 5 3 3 32 : 23 13
B . F . B . Stuttgart . 9 4 2 3 22 : 16 10
Uniöu Böckiugen . . . 9 5 0 4 27 : 26 10
Ulmer F .B . 9 4 1 4 17 : 14 9
Stuttg . Sportklub . 10 3 2 5 22 : 24 8
Sportfr. Etzlingen . 10 3 2 5 16 : 22 8
Sp . B . Göppingen . 9 3 0 6 10 : 22 6
Sportfr. Stuttgart . 9 1 3 ö 14 : 25 5

Verl. Tore Punkte
0 13 : 6 13
2 18 : 11 13
1 19 : 10 11
2 21 : 10 11
2 17 : 12 11
3 20 : 17 9
3 12 : 16 7
4 7 : 9 6
7 10 : 32 3
6 4 : 18 2

FC . Pforzheim — SB . Waldhof 4 : 1 .
Mit diesem letzten Spiel der Vorrunde war der' Höhepunkt

sür Pforzheims Fußball in dieser Spielzeit erreicht . Schon der
äußerliche Rahmen mit einer Rekordzuschauermenge, deutete
auf eine enorme Bedeutung dieses Kampfes hin . Nach der
spielerischen Seite hin stand der Kampf ebenfalls turmhoch
über den bis jetzt stattgefundenen Spielen . Hier trafen zwei
Mannschaften aufeinander , die beide als Meister ihres Faches
anzusprechen sind . Die Waldhpfmannschaft spielte einen fürs
Auge wunderschönen Fußball und jeder Zuschauer konnte an
den oft mit verblüssfender Exaktheit und spielender Leichtigkeit
durchgeführten Kombinaiionszügen der Mannheimer seine
Freude haben . Aber diesen spielerischenQualitäten konnte Wald¬
hof keinen Erfolg entgegensetzen. Für Edelmann u . Engelhardt
mußten die Gäste Ersatzleute einstellen . Von der Klubmann -
schast sah man heute einmal endlich eine Leistung , wie man sie
immer zu sehen wünscht. Die Mannschaft spielte wie umge¬
wandelt und war gegen den Vorsonntag kaum wiederzuerken¬
nen . Die Pforzheimer waren in ihren Spielhandlungen ent¬
schieden gefährlicher und entschlossener, sodaß der Sieg zwar
verdient , aber zu hoch an die Goldstädter ging . Gleich in den
ersten 5 Minuten fällt für Pforzheim der Führungstreffer . Eine
Flanke Müllers verwandelt Huber mit Stirnschuß zum 1 :0 .
Eine Minute später fällt bereits der zweite Treffer . Huber trat
die erste Ecke direkt ins Wäldhoftor . Nach einer halben Stunde
fällt der dritte Erfolg . Rau spurtet geschickt einem Strafstoß
nach und mit einer Glanzleistung gab er Riehm zum dritten
Male das Nachsehen. Die Gäste spielen , tändeln mit dem Ball ,
den sie völlig ins Tor tragen wollen . Ein Schuß Billmeiers
bringt noch vor der Pause den 3 : 1 - Stand . Als der Klub 10
Minuten nach Seitenwechsel zu seinem 4 . Tore kommt, ist Wald -
bofs Schicksal endgültig besiegelt. Für die Folgezeit spielt
Waldhof einen wunderbaren Fußball , Minutenlang kommt kein
Pforzheimer an den Ball und die Zuschauer konnten sich an den
Prächtigen Kombinationszügen wirklich erfreuen . Bei dem Ab¬
pfiff waren die Waldhöser mit dem gleichen Ergebnis des Vor¬
jahres geschlagen .

K .F .B . — FC . Freiburg 0 :0.
Der letztsonntägliche Erfolg des K .F .V . über VfR . Mann¬

heim machte sich in der Besucherzahl deutlich bemerkbar . 5000
Zuschauer sahen wiederum einen hervorragend spielenden K .FV .
und nur durch kolossales Pech konnte der K .F .V . nicht zum mehr
wie verdienten Siege kommen. Das besagt allein schon die
Tatsache, daß die Freiburger in diesem Spiel von 90 Minuten
rund 70 Minuten zu verteidigen hatten . Der K .F .V .-Mann -
schaft gebührt ein Sonderlob sür die hervorragende Leistung,
mit welcher sie ben F . FC . stets in seine Hälfte drängte . Von
den Freiburgern war man enttäuscht . Sie betrieben das Defen¬
sivspiel zu konsequent und kamen dadurch bei oft drückender
Ueberlegenheit das K .F .V . nur zu wenigen Angriffen . Der
Spielverlauf war , wie schon geschildert, sehr einseitig . Trotz
überlegenem Spiel konnte der K .F .V . nicht zum Siege kommen .
Freiburg rettete hierdurch seinen Nimbus der Unbesiegbarkeit
in die Rückründe.

VfR . Mannheim — Phönix Karlsruhe 3 : 1 .
Phönix als Bezwinger der bisher ungeschlagenen Waldhöser ,

wurde am gestr. Sonntag zu einer Hauptzugnummer ! 6000 Zu¬
schauer waren voll gespannter Erwartungen , als die beiden
Mannschaften , Phönix komplett und VsR . ohne Hoßfelder und
Simon auf den Rasen sprangen . Bereits irt der zweiten Mi¬
nute gehen die Mannheimer in Führung , als Maier einen
Schuß Berks nur adschlagen konnte und Striebinger plaziert
cinschoß . In der 30 . Minute kamen die Karlsruher durch
Neuner zum verdienten Ausgleich . Der Pausenstand von
1 : 1 mag der Verteilung des Spielgeschehens entsprechen, jedoch
technisch waren die Karlsruher dem VfR . überlegen . Nach der
Pause liegen zunächst die Mannheimer stark im Vorteil und
kommen auch in der 30 . Minute durch Elfmeter zum Führungs¬
treffer . Bereits 3 Minuten später stellte Langenbein durch einen
dritten Erfolg den Sieg des VfR . sicher. Wenn der VfR . diesen
Sieg verdient hat , so auf Grund seiner deutlichen Feldüber¬
legenheit in der zweiten Hälfte , wo Wönix nur zu verteidigen
hatte .

d

Kickers geschlagen! Feuerbach in Führung .
SSB . Mm — Stuttgarter Kickers 3 :0.

Bei ihrem zweiten Auftreten in der Münsterstadt , mußten die
Kickers in einem sür sie bedeutungsvollen Kampfe beide Punkte
in Ulm lassen. 3500 Zuschauer bekamen einen erbitterten
Kampf zu sehen , in dem die Kickers im Feldspiel die bessere
Gesamtleistung vorführten und besonders in der ersten Hälfte
bedeutend mehr vom Spiel hatten als die lllmer . Der Kickers
Angriff konnte die Ulmer nicht aus ihrer Taktik bringen und
so feierte bei den Schwimmsportlern das W -System erneut
einen schönen Erfolg . Die 10. Minute brachte das erste Tor
für die Platzherren . Erst weit inmitten der zweiten Hälfte
kommen die Ulmer zum zweiten Treffer , als Träger den Ball
über die Kickersverteidigung und oen Torwart ins Netz hob.
Die Kickers fallen nun sichtlich auseinanver , finden sich jedoch
gegen Schluß wieder besser . In der letzten Minute erhöhen die
Ulmer durch einen Strafstoß auf 3 :0 , sodaß die Käste unverdient
hoch geschlagen das Feld verließen .

SB . Feucrbach — Sportfreunde Eßlingen 4 :1.
In diesem Kampfe auf dem Führich in Fcuerbach kam der

Sportverein zu einem vermutlich überraschend hohen 4 : 1 -Siege .
Hierbei muß jedoch gesagt- werden , daß dieser Sieg der gerechte
Ausdruck einer eindeutig besseren und überlegenen Leistung
und für den Zuschauer bedeutet es höchstens eine Ueberraschung
wie wenig die Gäste in der Lage waren , diesen Sieg der Feuer¬
bacher zu gefährden . Die Feuerbächer erfreuten ihre Anhänger
durch eine hervorragende Leistung angenehm , obwohl sie wie
immer zwei stark verschiedene Halbzeiten hatte . Vor der Pause
war die Föhrichmannschast ganz groß in Fahrt und während
dieser Zeit konnte es niemals fraglich sein , wer das Spiel ge¬
winnen würde . In der zweiten Hälfte klappte es dann nicht
mehr so richtig nach Wunsch , sodaß Eßlingen besser aufkam,
ohne jedoch durch eine diesmal recht schwache Eturmleistung
den bereits feststehenden Erfolg der Feuerbrecher zu gefährden .
Zu gleicher Zeit meldete der Draht die Kickers - Niederlage aus
Ulm , sodaß nun die Feuerbacher an vorderster Spitze der würt -
tembergischen Gauliga marschieren .

SC . Stuttgart — FV . 94 Ulm 1 :3.
Der vorsonntaglichen Niederlage , die der SSE . vom SSV .

Ulm bezogen hatte , folgte wiederum eine kleine Ueberraschung
in Form eines neuerlichen Ulmer Sieges auf Stuttgarter Bo¬
den . Diesmal war es der U . FV . 94 , der nach Verdienst und
Gerechtigkeit dem Sportklub , der eine Pechserie sondergleichen
hinter sich hat , eine weitere Niederlage beizubringen . Die neue
Formation brachte nicht den gewünschten Erfolg und die beiden
fehlenden Techniker Müller und Strauß , waren sehr zum Nach¬
teil des Sportklubsystems . Die Niederlage ist hauptsächlich an
einer Fehlaufstellung zu suchen , die nach der Pause zu spät
korrigiert wurde . Die Ulmer haben hauptsächlich durch ihre
Taktik dieses Spiel gewonnen . In den ersten 12 Minuten
Kampf konnte Hildenbrand aus 20 Metern einen Bombenschuß
anbringen . 1 :0 für die Ulmer ! Derselbe Spieler war es, de :
einige Minuten später einen schlimmen Deckungsfehler der
SSC . -Mannschaft ausnützt und auf 2 :0 für die Ulmer erhöht .
Sportklub wird nun gefährlicher und drängt die Ulmer in ihre

' Hälfte . Trotzdem ist es wieder einer der Ulmer Strafstöße , den
Schädler entschlossen mit dem Kopf ins Sportklubtor lenkt.
Gegen Schluß erzielte Lindenmaier im Alleingang den Ehren¬
treffer für den SSE . Im Endspurt kommen die Ulmer noch¬
mals mächtig auf , ohne jedoch am Ergebeins noch etwas ändern
zu können.

Mittelbadens Bezirksklasse.
Krupp -- West.

In der Gruppe West galt es am gestrigen Sonntag lediglich
eine Reihe von Nachzüglern , die jedoch keinen Einfluß auf die
Spitzengruppe hatten , zu absolvieren . Hierbei gab es durch¬
weg die erwarteten Ergebnisse . Frankonia Ka.rlsruhe mußte
auch in Neureut die Ueberlegenheit des VfR . anerkennen . Neu¬
reut blieb mit 3 :2 nach durchweg überlegenem Spiele verdien¬
ter Sieger . Was ist aber auch mit Hagsfeld los ? Seit Käst¬
ner den Viktorianern den Rücken kehrte, ist es aus und vorbei
mit den Siegen . Der FV . Daxlanden stellte die technisch rei¬
fere Mannschaft und hat auch aus Grund dieser Tatsache das
Spiel verdient für sich entschieden. Mit 3 :0 geschlagen , fallen
die Hagsfelder in der Tabelle immer mehr zurück. In der
Kurstadt siegten die Durmersheimer deutlicher , als wie es das
knappe Resultat besagt . Phönix pflegte das technisch bessere
und schnellere Spiel und konnte auch mit 2 : 1 Sieg und Punkte
aus der Kurstadt entführen . Auch die Spvg . Baden -Baden
kam zu keinem Erfolge . In Kuppenheim führten die Kur¬
städter wohl lange Zeit mit 2 :0 , dann setzte sich aber doch Las
ausgeprägtere Spiel Kuppenheims durch und am Schluß hieß
es 4 :2 für die Platzherren . Hiermit hat die Gruppe West ihre
Vorrundenspiele beendet .

Gruppe Ost .
Sp . Gew . Une Verl. Tore Punkte

Germania Brötzingen . 11 7 2 2 30 10 16
Viktoria Enzberg . . . 11 8 0 3 31 17 16
FC . Birkenfeld . 10 6 2 2 22 15 14
FV . Niefern . 11 6 2 3 28 18 14
FBgg . Weingarten . . 11 5 2 4 19 20 12
Germania Durlach . . 11 5 1 5 24 23 11
FC . Eutingen . 11 3 5 3 16 16 11
VfR . Pforzheim . . . . 9 4 1 4 16 18 9
FVgg . Mühlacker . . . 11 4 1 0 17 20 9
Germania Forst . . . . 10 3 2 5 13 :21 8
BSC . Pforzheim . . . 11 2 4 5 15 21 8
SC . Pforzheim . . . . 11 0 0 ll 6 38 0

Birkenfeld geschlagen! Brötzingen an der Spitze .
Ohne Ueberraschung geht es neuerdings auch in diesem Wir¬

kungskreis nicht ab . In Weingarten strauchelten die Virken -
felder zum zweiten Male . Hierbei haben die früheren Eau -
ligisten stark enttäuscht , denn Weingarten war die bessere
Mannschaft und konnte wiederum an ihre in den letzten Spie¬
len gezeigte gute Form anknüpfen . 3 : 1 geschlagen wurde der
Tabellenführer nach Hause geschickt. Profitiert aus diesem
Kampfe haben die Vrötzinger Germanen , die wiederum in im¬
ponierendem Stile die Fog . Mühlacker auf deren Gelände in
die Knie zwangen . Die Senderleute kämpften hierbei mit rest¬
losem Einsatz, aber Brötzingen war der eindeutig überlegene
Gegner , gegen den wirklich nichts auszurichten war . Mit 3 : 1
zogen sich die Senderleute noch sehr schmeichelhaft aus der
Schlinge . In Forst lieferten sich die Tabellenletzten einen
schönen Punktekampf der jedoch den Pforzheimern wiederum
keinen Punktgewinn einbrachte . Forst führte bereits mit 3 :0.
als der Sportklub den Ehrentresfer erzielte . In Enzberg war
nur Kamps die Losung ! Der Neuling rechtfertigte seinen guten

Ruf . Der knappe 4 :3 Sieg kam allerdings sehr glücklich zu¬
stande, denn die Durlacher Hintermannschaft leistete sich wie¬
derum die unglaublichsten Schnitzer . In letzter Minute winkte
den Enzbergern der glückliche Sieg . Bereits am Samstag be¬

stritten Eutingen und VfR . Pforzheim ihr Punktespiel . Der

Kampf wurde mit großer Härte und Schnelligkeit durchgeführt.
Zweimal ging der VfR . in Führung und beidemale glichen die

Eutinger unmittelbar darauf wieder aus .

Kauliga Südwest .
Hier gab es wiederum normale Ergebnisse . Aus dem 2 :1

Sieg der Frankfurter Eintracht zu Hause gegen die Sportfr .
aus Saarbrücken ist ersichtlich , daß die Frankfurter noch lange
nicht ihre alte Schlagkraft zurllckgewonnen haben . Reelle Aus¬

sichten , die Spitze noch zu erreichen , muß man der Wormatia
zubilligen , die von dem gefährlichen Pflaster aus Kaiserslau¬
tern einen beachtenswerten 3 :1 Sieg mit nach Hause brachte.
Zwei Punkte trennen die Wormser noch vom Tabellenführer
Phönix Ludwigshafen .

Phönix Ludwigshafen 10 Spiele 16 Punkte
Wormatia Worms 10 „ 14 „
Pirmasens 10 13 „
Niederrad 9 „ 11
Eintracht Frankfurt 9 „ 10 „
Offenbacher Kickers 10 „ 10 „
FspV . Frankfurt 10 „ 8 „
Neunkirchen 10 „ 8 „
05 Saarbrücken 10 8 „
Spsrde . Saarbrücken 10 „ 5 „
Kaiserslautern 10 „ 5 ,,

kau Bayern .
Ueberraschung am laufenden Band !

Im Fußball -Gau Bayern geht es momentan drunter und
drüber . Favoriten straucheln in bunter Reihenfolge oder brin¬

gen nur weniger eindrucksvolle Punktcteilungen zustande. Ein¬

zig die Spvg . . Fürth wahrt ihren Nimbus der Unbesiegbarkeit
und zeigt eine Beständigkeit , wenn auch mit keinen gerade
überzeugenden Ergebnissen . Die „Kleeblättler " besiegten Wei¬
den 2 :0 und da die Münchner Löwen gegen Schweinfurt wie¬
der einen Punkt abgaben , liegen sie mit 5 Punkten klar in

Führung ! Auch FC . Nürnberg und Wacker kamen zu keinem
vollen Erfolg . Die Blaufterne trennten sich von Jahn Regens¬
burg 0 :0 und mit dem gleichen Ergebnis zogen die Augsburger
lachend vom Nürnberger Zabo . Ueberraschend hoch schlugen
die Rothosen die Augsburger Schwaben . Bayern siegte mit
wunderbaren Leistungen 5 : 1 in Augsburg .

Spvg . Fürth 11 Spiele 19 Punkte
18A> München 11 14 „
FC . Nürnberg 12 „ 14
Schweinfurt 12 „ 13 „
Wacker München 12 „ 13 „
AS . Nürnberg 11 „ 12
Bayern München 12 „ 11 «
Spvg Weiden 12 „ 9
Jahn Regensburg 12 „ 9
Schwaben Augsburg 12 „ 8 „
BC Augsburg 11 *

Viktoria Enzberg — Germania Durlach 4 : 3.
Das letzte Spiel in der Vorrunde führte die Germanen noch

dem gefährlichen Enzberg , wo bis jetzt noch keiner Mannschaft
ein Sieg gelang . Die Aussichten der Durlacher waren deshalb
nicht gerade besonders günstig . Tatsächlich konnten sie den
Bann nicht brechen, denn die Enzberger siegten in einem 90
Minuten lang spannenden und n . ii reißenden Kampfe , dessen
Ausgang bis zur vorletzten Minute ungewiß war , mit dem

knappen Ergebnis von 4 :3 Toren . Die Enzberger zeigten und

hielten das , was man sich aufgrund ihrer Spitzenposition non
ihnen versprochen hatte . Flink , beweglich und verwirrend
spielte ihr Angriff und aufopfernd sorgte die Läuferreihe für
den nötigen Nachschub . Die Verteidigung war ballsicher und

schlagkräftig und auch im Schlußmann haben die Enzberger
eine tadellose Stütze . Wenn man noch berücksichtigt , daß sie
kurz vor Seitenwechsel ihren linken Läufer durch Verletzung
für die restliche Spielzeit verloren , so ist der knappe Sieg bei

stetig leichter Feldüberlegenheit umso höher einzuschätzen . Die

Durlacher haben ihre Niederlage einzig und allein ihrer recht
schwachen Verteidigung zuzuschreiben. Märker spielte eine be¬

denklich schwache Partie und Hagl lampst ebenfalls noch nicht
in der von ihm voriges Jahr gewohnten Form . Beier war
an den erzielten Erfolgen des Gegners machtlos . Die Läufer¬
reihe ließ ebenfalls sehr zu wünschen übrig . Hier war Nägele
noch der beste , während Steinbrunn und Traub nicht ihr ge¬
wohntes Spiel zeigten . Das beste war wieder der Angriff .
Sämtliche fünf Stürmer waren mit großem Eifer am Werke
und hätten bei etwas produktiverem Spiel der Läuferreibe be¬
stimmt für eine höhere Trefferausbeute gesargt . So klaffte
stets und ständig eine große Lücke im Mittelfeld . Die Enz¬
berger gewannen dadurch deutlich die Oberhand und fast jeder
Angriff von ihnen bedeutete bei der zusammengeballten , aufge¬
regten und sich selbst hindernden Durlacher Verteidigung eine
harte Nervenprobe für die Durlacher Anhänger . Die Tor¬
chancen waren jedoch hüben wie drüben gleich verteilt , sodaß
ein Unentschieden dem Spielgeschehen am ehesten entsprochen
hätte . Doch das Unglück schreitet schnell . . . !

Das Spiel selbst war ein mit bestem Willen und restlosem
Einsatz durchgeführter Kampf , der besonders in der zweite«

Hälfte einen fast dramatischen Verlauf nahmen . Die Enzbcr-
aer haben gleich zu Beginn eine große Gelegenheit , aber ter
Halblinke knallt an den Pfosten . Im Gegenangriff streicht
Meiers Fernschuß übers Gehäuse . Dann tritt Baier wieder
in Aktion. Der Schlagschuß des Enzberger Halbrechten endet
wiederum am Pfosten , der Nachschuß geht übers Gehäuse.
Schlaqenbof hat auf der Gegenseite Pech. Allzu platziert glei¬
tet sein Flachschuß am rechten Pfosten vorbei ins Aus . Der
vorzügliche Linksaußen der Enzberger ruft durch seine präch¬
tige Flankenarbeit immer wieder die brenzlichsten Situationen
am Durlacher Tor hervor . Dann gehen die Durlacher in Füh¬
rung . Schmidt war mit Schlagenhof durchgebrochen. Elfterer
bleibt im Kampf um den Ball Sieger .dreht den Ball mit ge¬
schickter Wendung vor das Tor , wo der heranbrausende Weber
mit ganz unhaltbarem Borybenschuß die Führung erzielt . Aber
nur kurz währt die Freude . Enzbergs Linksaußen dribbelt u.
täuscht sich durch die Durlacher Hintermannschaft und der
Kampf steht 1 : 1 . Nach Seitenwechsel steigern die Enzberger
trotz der eingangs erwähnten Schwächung ihren Kampfgeist.
Enzberg stellt um . Der Linksaußen wechselt mit dem rechten
Verbindungsstürmer , sodaß der Druck gegen das Eästetor noch
stärker wird . Die Verteidigung Enzbergs rückt auf und d^r
Durlacher Angriff verfängt sich öfters an der tadellos funktio¬
nierenden Abseitsfalle . Aber trotzdem verschaffen sich die Dur¬
lacher erneut einen Vorsprung . Ein feines Zujammenspiel



zwischen Schmidt und Weber , schlicht Letzterer mit d"M zwei¬
ten Erfolg ab . Die Enzberger ziehen jedoch überraschend schnell
wieder gleich . Ein vom Rechtsaußen der Platzherren vors Tor
gegebener Ball dreht Enzbergs Mittelstürmer , Fischer, an
Vater vorbei ins linke Toreck . In der 67 . Min . jubeln die
Durlacher erneut . Von Meier über Weber kommt der Ball zu
Schmidt , der kurz entschlossen zum dritten Treffer einschießt.
Nun stürmen die Enzberger mit der letzten Reserve gegen das
Durlacher Heiligtum . Die 80 . Minute bringt den Höhepunkr.
Ein hoher Ball kommt in den Durlacher Strafraum , Hagl
bringt ihn nicht weg und schon ist der herauslaufende Baier
überspielt . 3 :3. Man rechnete schon mit diesem Ausgang , aber
da ereilte die Durlacher in letzter Minute ihr Schicksal . Ein
Strafstoß von der 16 Meter -Grenze ! Huber , Enzbergs vorzüg¬
licher Stürmer , erspäht eine Lücke und durch zahllose Beine
schwirrt der Ball flach und unaufhaltsam ins Netz der Dur¬
lacher. Co brachte ein glücklicher Sieg den Enzbergern zwei
wichtige Punkte .

VfB . Grötzingen — Spvg . Durlach -Aue 1 : 6. Ecken 5 : K.
Im letzten Spiel der Vorrunde holte sich die bisher siegge¬

wohnte Elf der Spvg . die erste Niederlage . Fast der ganze
Spielverlauf stand im Zeichen der beiden Verteidigungen , die
mit Wucht die Bälle abknallten , ganz egal wohin . Es wäre
interessant , die Einwürse gezählt zu haben . Das Treffen stand
von vornherein unter einem ungünstigen Stern . Der für das
Spiel vorgesehene Schiedsrichter hatte abgesagt , für ihn kam
Schiedsrichter Eoßweiler aus Berghausen . Bei aller Mühe ,die sich der ehem. Mittelstürmer Berghausens gab , um nach

- außen hin objektiv zu sein , war doch eine innere Zuneigung
für die Platzelf nicht zu verkennen ; rückt doch Verghausen durch
die Niederlage von Aue wieder dichter zur Spitze auf . Es ist
dies nicht gesagt, um die Niederlage von Aue zu beschönigen,denn das Spiel wäre ja 0 :0 ausgegangen , hätte der Schieds¬
richter ein Tor nicht gegeben, das im Leben keines war . Jeder
objektive , wahrheitsgetreue und aufrichtige Sportsmann , die
in nächster Nähe und hirekt hinter dem Auer Tor standen,
gaben auf Befragen zu , daß der Ball niemals die Torlinie
überschritten hatte . Wie will es dann der Herr Schiedsrichter
von der Mitte , des Spielfeldes aus besser gesehen haben ? Wa¬
rum überzeugte sich der Schiedsrichter nicht und blieb auf sei¬
ner Fehlentscheidung bestehen? Und die brennendste Frage und
zugleich sicherste Antwort : Wo war der Beifall für dieses „ent¬
scheidende Tor "

, der doch sicher im Orkan über den Platz ge¬
braust wäre , wenn ein tatsächliches Tor gefallen wäre ? Heber
den Spielverlauf selbst ist nicht viel zu berichten . Grötzingen
hat Anstoß. In mäßigem Tempo vergehen die ersten Minuten
Ein Strafstoß glitt dem Auer Torwart , der heute aufgeregt
schien, aus den Händen und kann pon der Verteidigung wegbe-
fördert werden . Gleichwertiges Feldspisl . Grötzingen tritt
seine erste ' Ecke . Aue kommt auf dem ungewohnten hartenBoden nicht zum Zuge . Grötzingen spielt wuchtig und reich¬
lich hoch. Diese Spielweise ist der Elf der Spvg . noch nie ge¬
legen , aber anstatt von sich aus wenigstens den Ball flach zu
spielen, ließ sie sich selber zu hohem „Kicken" verleiten . Hübenwie drüben sah man nur vereinzelte Ansätze zu ernstlichen An¬
griffen . Ein solcher brachte der Platzelf 2 Punkte . Ein hoher
Fernschuß kommt aufs Auer Tor , der Torwart verfehlte zuerstden Ball , histte ihn aber dann an sich, der Schiedsrichter pfeiftand deutet auf die Mittellinie , der Ball soll nach seiner ein¬
zigen Ansicht im Tor gewesen sein , obwohl sich kein Mensch an¬
schickte überhaupt an ein Tor zu glauben . Allen Vorstellungen
gegenüber blieb er bei seiner Entscheidung, ohne sich .auch nur

an Ort und Stelle zu überzeugen . In sportlicher Disziplin
spielte Aue weiter , obwohl diese Fehlentscheidung die Mann¬
schaft moralisch und spielerisch schwer benachteiligte . Alles
Drängen hals nichts . Die erste Ecke schön getreten , faustet
Erötzingens Torwart zur 2 . Ecke , die abgewehrt wird . Auch
Grötzingen tritt die 2 . Ecke , dann ist Halbzeit . Die 2. Hälfte
zeigte auch keine besseren Leistungen . Wohl setzt Aue alles auf
eine Karte , die Verteidiger rücken weit auf und schießen sogar
aufs Tor , aber die bestgemeinten Sachen hielt der Torwart
oder sie sausen daneben . Durch weite Vorlagen wird auch
Grötzingen cinigemale sehr gefährlich ; bei einem Gedränge
vor dem Auer Tor wird nur mit Glück ein Tor verhütet , ein
weiterer Schutz flitzt an die obere Kante der Querlatte . Eröt -
zingen erreicht 5 Ecken und Aue kann cs auf 6 Eckbälle brin¬
gen. Zu Toren reicht es aber keiner Partei . Das Spiel hat
also der Schiedsrichter entschieden. A .

Handball im Dienste -es WiMh .lsstvttks
R2B . Ortsgruppe Durlach .

Der Reichssportführer hat auf den gestrigen Sonntag die Aus¬
tragung von Freundschaftsspielen zu Gunsten des WHW . fest¬
gelegt . 2000 Mamkschaften standen sich gegenüber , und stellten
sich und ihr sportliches Können dem großen deutschen Winter -
hilsswerk zur Verfügung .

Den Handballspielen war nun leider nicht das schöne Fußball¬
wetter des vergangenen Sonntags beschieden , ein unfreundlicher
Sonntag ließ manchen „verschnupfen" oder eine Erkältung be¬
fürchtenden Sportanhänger die 4 Wände seiner gut geheizten
Behausung hüten . Den 200—300 Zuschauern der Spiele aufdem Platze der Turnerschaft 1846 Durlach , daher für ihre Un-
entwegtheit doppelte Anerkennung !

Dem Haupttreffen um 3 Uhr ging um 2 Uhr ein IugendspielTv . Grötzingen — Tv . Rintheim voraus . Dem Spiel der Be¬
zirksklasse — Turnerschaft Durlach und Polizeisportverein
Karlsruhe kombiniert — gegen eine Kreisklassenmannschast aus
den Turnvereinen Grötzingen und Rintheim wohnten unter an¬
derem auch unser Bürgermeister Dr . Lingens , ein begeisterter
Freund und Förderer des deutschen Turnens und der Orts¬
beauftragte für die Durchführung des WHW ., Stadtamtmann
Valschbach an .

Der Führer der Turnerschaft 1846 Durlach , Hptl . Henning ,
stellte die Mannschaften vor . Dann ermahnte der Kreisbeauf¬
tragte für Handball Herrmann die Spieler zu einem von
Kameradschaftsgeist getragenen Spiel .

Ortsgruppenamtsleiter Valschbach dankte zunächst den
Spielern und dem Schiedsrichter Geisthardt vom K .T .V . 46
für ihre freudige Einsatzbereitschaft zugunsten des WHW ., dem
größten Hilfswerk für die Notleidenden , das die Welt je sah .
Seine treffenden Worte klangen aus in einem dreifachen Sieg¬
heil auf die Deutsche Turnerschaft , das Vaterland , unfern ge¬
liebten Führer .

Und dann begann ein Spiel ; herrliche Bilder vollendetster
Körperbeherrschung , schnellsten Wechsels, klaren Entscheidens
jedes einzelnen Spielers ; es war ein Kampf , der die Zuschauer
von Anfang bis zum Schluß in Bann hielt und sogar die Zaun¬
gäste erzittern ließ , ein Kamps , der von Anfang an bis zum
Schluß die Zuschauer in Bann hielt .

Und wenn die reifere Spielerfahrung der Vezirksklasse über
die sehr flinke Kreisklasse Sieger blieb , dann darf der Tor¬
unterschied nicht maßgebend sein . Jede Mannschaft war be¬
strebt , den Zuschauern ein Handballspiel vorzuführen , wie man
es schon lange nicht mehr gesehen hat .

Jede Mannschaft hat ihre Pflicht voll und ganz erfüllt und -das ist tue Hauptsache. P .-P ^

Florett -Fechten der DT .
Die Fecht-Abteilung der Turnerschaft Durlach 1846 betei¬ligte sich gestern bei den Aufsticgskämpfen des mittelbadischenKreises in Rastatt mit sehr gutem Erfolge . Es waren die Ab¬

teilungen der Städte Karlsruhe , Pforzheim , Breiten , Eaggen-au , Rastatt und Durlach vertreten , sodaß man mit einer star¬ken Konkurrenz zu rechnen hatte . Die Erfolge , welche dieFechter -Abteilung Durlach erzielte sind ganz besonders zu wer¬ten , da doch die Abteilung die Jüngste unter den Beteiligtenwar . Von den Fechterinnen konnten als Siegerinnen hervorgehen :Ritta Ferrati , 4. Siegerin ; Irmgard Walter , 5. Siegerin
Friede ! Schmitt , 7. Siegerin , Hilde Saur , 8 . Siegerin , Liefe!
Reichardt 9. Siegerin .

Bei den Fechtern war die Teilnahme außerordentlich stark
sodaß es notwendig war , eine Vor - und Zwischenrunde voraus¬
gehen zu lassen, um dann als Sieger in die Endrunde zu ge¬langen . Nach siegreichen Gefechten in beiden Runden belegteF . Rollmann den 8 . Platz in der Endrunde . Die gestrige Be¬
teiligung zeigte , daß der Fechtsport in der D . T . im Aufwärts¬
bewegen begriffen ist und wäre es auch hier in Durlach erfreu¬
lich, wenn sich bei dem jetzigen Anfängerkursus weitere Teil¬
nehmer melden würden .

Handel und Verkehr
Verbot der Färbung von Eierteigwaren . 2m Reichsgesetzblatt

1 Nr . 129 wird als Ausführungsbestimmungen zum Lebensmit -
telgesetz eine Verordnung über Teiqwaren veröffentlicht . Diese
gibt genaue Begriffsbestimmungen für „Teigwaren "

. „Eierteig¬
waren "

, „eisrei Teiqwaren "
, „Grieß -Teigwaren "

. „Hartgrietz-
Teigwaren "

, „Mehl - Teigwaren " usw . Danach bestehen Teigwa¬
ren nur aus Weizenmehl oder Weizengrieß von höchstens 70-
prozentiaer Ausmahlung . Eierteigwaren müssen auf 1 Kilo¬
gramm Grieß oder Mehl mindestens drei Hühnereier — frischoder konserviert — oder entsprechende Mengen Gänse- oder
Enteneier enthalten . Als verfälscht gelten und vom Verkehr
ausgeschlossen sind eifreie Teigwaren — auch solche, die eine ge¬
ringere als die oben angegebene Beimischung von Eiern ha¬
ben — , die künstlich gefärbt oder durch Zusatz von Lezithin eine
gelbe Farbe erhalten haben , sofern diese Teigwaren nicht deut¬
lich als „gefärbt " gekennzeichnet sind . Die Färbung ist also nicht
verboten , muß aber als ' solche kenntlich gemacht sein . Verboten
ist dagegen, daß Eierteigwaren künstlich gefärbt oder mit Le¬
zithin versetzt werden . Des weiten enthält die Verordnung noch
eine Reihe von Bestimmungen gegen irreführende Bezeichnung
und Aufmachung sowie für Spezial -Erzeugnisse wie Roggen-
Teigwaren , Milch-Teigwaren u . a . m .

Durlach , 1 . Dez . Der heutige Schweinemarkt war befahrenmit 82 Läuferschweinen und 101 Ferkelschweinen. Verkauftwurden 61 Lüuferschweine und 101 Ferkelschweine. Preis perPaar Läuferschweine 30 —40 per Paar Ferkelschweine
14—22

Zweimal Haferernte
Dis gleichüleibende Wärme des vergangenen Sommers hat es

ermöglicht, daß ein Landwirt in Langenreichenbach bei Torgau in
diesem Jahre zum zweitenmal Hafer von seinen Feldern ernten
konnle . Das ist eine in Deutschland ganz seltene Erscheinung,und besonders auffallend ist, daß die Rispen alle gut gefüllt
waren.

V ^wecksparimlernelimen uncl Keiclisauksicfit-
^ ktienxesellscliLft

»gNlkükk , ««kdllk konr- »nä langfristig
ruänsckskkmixen , Ninsnrieninx .,Untsc>iuIUunx. etc .
Oenc.-äxent .: -t . NNNNLKLr, Ouclscli, tVenclecst. 11

«7»

iieuls dir sinrckl. iViiklveocii Anfang u. 8"
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k4ook einmal entstellt vor unsern ^ u^ea die Hölle vonVerllun in einem kitm, der soldatisvden Heldenmut undeiserne Lllielntreue dis rum Tode reiZt .

Viehzählung.
Am Mittwoch , den 5 . ds Mts . findet dre diesjährige

allgemeine Viehzählung
durch die Polizei statt . Hiervon werden die Viehbesitzer in Kennt¬nis gesetzt und ersucht, den Polizeibeamten bei der Aufnahme
genaue Auskunft zu erteilen . Sollte bis zum 9 ds . Mts . beieinem Biehbesitzer keine Zählung vorgenommen worden sein, soist dieser vervfllchtet , seinen Viehbestand auf dem Rathaus , III.Stock , Zimmer Nr . 8 unverzüglich anzumelden .

Dur lach , den 1 . Dezember 1934.
Der Bürgermeister

l.ek!sk!i(m^5c!nilie
vsi -s ^ iscisi ^ ei '

snttpllsdük

ü. üüllek, 1

Auskunft Kostenlos bei sclinktlicli . Rückporto erd .

Deutsche
eteiiWstnschast

Ortsgruppe Durlach.
Zu unserem diesjährigen
LVettslhveiben

am Mittwoch , den 5 . Tez . 34,abends Punkt 8 Ubr in der
Friedrichschule . 2 . Stock, laden
wir unsere Mitglieder schrift-
freundlichst ein und bitten um
vollzählige Beteiligung

Ter Ortsgruppensührer .
Boranzeige : Samstag , den

15. d . M . findet im Hotel zur
„ Krone " Siegerverküudigung
verbunden mit buntem Abend
kalt . D . O .

kosisr-( feme
Nisrsn -llubs nur 78 Hk

Doms » und Herrensalon
vurlmb, ^ cl . Idstlsrttr . 7/

Gesucht wird sofort
grStzere 2 oder kleinere

3 ZillllllklM - IlUNg
Offerten unt . Nr . 730 an den

Verlag .
Das Jungvolk Turlach sucht

einen

leere« Rem
als Geschäftsstelle

Gefällige Angebote sind zu
richten an KurtAltfelip . Luisen¬
straße 5 , abends nach 7 Uhr .

4 lause Gänse
sowie 3 bis 4 Zentner He « zu
verkaufen

Killisfeldstraße 33. 2 . St . l

IslelSplel
Sold-amSreu. 3 Mel mm

pro 10 s 1 .- bis 1 .3 « .
Bin Tienstags auf dem

Wochenmarkt .

LUKAev , Gartenstr . IS, ll

kvikk lcbön kein . dick ig
I ungskuod. kstolgc . V/,cI«ung
l immec ch) ' ' "di« «inrigducck^üLUUNoNigvnknt-

s«»ung5kot>IsN «n. Qocon -
Usd unrcködlidi . lös I.7Z,
Kucpodcung k/s 4.50. ln
ollvn ^pomslcsnvstiählicb.

! Vedongsn 5>« nu^ Arinü »;

Heute frische
Leber- uud Sriebeumörste
sowie Schmartenmagen

Lebensmittelgeschäft
Grhmidt, Adlerftr. 1«
Mischer StaMMer

Montag . 3. Dezember
u 9 Tk -Gem . 1101 - 1200

Zum ersten Mal wiederholt
Kampf um Mutterschaft

Schauspiel von Herbert Becker
Regie : v . d . Trenck

Mitwirkende : Ermarth , Frauen¬
dorfer , Genier , Glas , Paust
Ernst , Gemmecke, Höcker, Kühne ,Mathias , Prüter , Schulze
Anfang 20 Uhr , Ende 22 30 Uhr

Preise L (0.60- 3 .90 -^ ) .
Tie . 4 . 12 . Tie vier Musketiere

2 Herrenanzüge , Herren-
mantel . 1 Räncherofe«, 1
Flcischstanb zu verkaufen.

Zu erfragen im Verlag .
Groß , schön weiß Puppen¬

wagen ist zu verkaufen.
Näheres im Verlag .
5Ztr . Heu abzugeben D .- Aue

Vogesenstr . 6 . Taselbst auch
Dickrübe « .

2 gl . Bettstellen m . Rost , Kü-
chenbüffet. ltür Schrank,Zimmer¬
kredenz, Klubsofa , Waschtische,
Waschkommode , 6 gl . Zmimer -
stühle , Nähmaschine , Federbetten .
Nachttische, Spiegel alles sebr
gut exhal en billig zu verkauf .

K «emle . Herrenstr >7 , 1 St

0« Acker auf den Mühläckern
zu verpachten

Adolf Hitlerstraße 17.

W » K ^ >L >ILirW >
I ( NI » I L l - L WW

Heute emsodUessIied OonnerstLA
Vvr ILelurlurrl Ulir »

mit OUORO LULL UI-8DLK u. a.

StSdtts » « VolüSdawever .
Geöffnet am Montag von ' /-S—K Uhr , am Freitag vonK—8 Uhr . Bestand : 5600 Bände . Standort : Adolf Hitlerstr . 611.Venützungsberechtigr : Jeder über 16 Jahre alte Einwohner vonDurlach .

_ Der Bibliothekar .

Futterschneidrnaschrnen,
Rübeuschneider
Z» rotmühle «
Magnetapparate

für Futterschneidmaschinen
und Schrotmühlen

Räucheröfen
Strohschneider
MaiLentkörnuugs -

»nafchiuc«
Jauchefässer
Janchepnmpe «

sowie sonstige ^landwirisch . Maschinen
nn» Geräte nebst Ersatz¬
teilen liefert günstig
Einkaufs - Vereivignrg född.

Laudwlrtt S. m. b. H.
Blumenstr . 12 Telefon 62

Inserieren
bringt Erfolg!

klnüunsten
emMsblt

knechich klilein
lUüdlstraüe 12.

VsrlockcsncksSslsgonksstskSvlobiskon sicb ost im Inrsrokontsll
ds ;

ouuiLcuk«
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